Ale Woſtanftalten nehmen Weftellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Infertiond. Gebühr für den Raum einer ſechotbelligen 
Petitzeile 1} Sgr. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
1 Paris, 17. Januar, Abends 8 Uhr. Jun der Legis⸗ 
ativen erklärt Ehangarnier keiner Partei anzugehören. 
ers ſchildert hiſtoriſch überſichtlich Alles, was der 
ſtdent der Republik feit dem Jahre 1848 unternom⸗ 
men und unterlaſſen. - 
Aus Madrid vom #4. iſt auf telegraphiſchem Wege 
die Liſte des neuen Miniſteriums eingetroffen: Aeußeres: 
rtram de Lys; Juſtiz: Romero; Inneres: Artela; 
Krieg: Miraſol; Marine: Buſtelos. (Die Pariſer Poft 
dom ** a am 18, Morgens erft am 18. Nachmittags 
el erreicht. 
Paris, 10 Januar, Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 15, 


50% 95 5 
Lonbon, 17. Januar, 
Conſols 96, . 
2 17. Januar, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 
etreidemarkt ſehr ſtille, Preiſe ſinkend. Kaffee flau, Cry: 
lon 50. Zink ruhiger, 16 *. 
a Livorno, 14. Januar, Vier frauzöſiſche Fregatten 
* unter dem Befehle von Degenouilly zur Beaufſich⸗ 
gung der Küſte gegen revolutionäre Landungsverſuche⸗ 
er eingelaufen. 
om, 18. Juni. 
getroffen, 
urin, 135. Jannar. Die Debatten über Beſitzthü⸗ 
er zur todten Hand und von ſonſtigen Körperſchaften 
ud in der Deputirtenkammer eröffnet worden. 


Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 


Der Vladika von Montenegro iſt 


Ueber ſi cht. 
More 20. Jan. In Berlin, ſowie in allen Städten der Mo⸗ 
— die dritte 50 jährige Jubelfeier des Königthums von 
— an W zpsreenden Weiſe feſtlich begangen worden. 
Ursbesfehen Wurf a Kammer, welcher gegenwärtig der neue 
rung deſſelben — g ein Beam . de 
ten Entwurfs in fi fhlieft, 9 


A 2 3 
„en d. Mts. ſtarb der General-⸗Feldmarſchall v. Müffling zu 
Die wichtigſte Frage, w a 
ferenzen zu re az . 
Beſchlüſſe durch Stimmen-Einhelligkeit oder durch Stunmen⸗Mehrhelt 
geſaßt werden ſollen. 
＋ Allg. 3. und die Berliner Voß. Ztg. melden überſtimmend 
5 res den: daß Rußland und Oeſterreich darauf hinarbei⸗ 
n, daß bie Miniſterialkonferenzen die Revolution durch einen großen 
3 möchten, und zwar dadurch: daß durch Bundes ausſpruch 
ro das, was in den Einzelverfaſſungen für die Bewegung der 
* letzten drei Jahre geſchehen, beſeitigt und die Vetſaſſungen auf 
en Standpunkt vor 1848 zurückgebracht werden ſollen. 
eh erreich läßt fein Projekt einer allgemeinen deutſchen Zoll- 
* in welche es mit allen ſeinen Provinzen eintreten will, 
das frühere Auch gedenkt es den Vorſitz bei dem Bundestage ſowie 
u — in Deutſchland ungeſtört fortzuführen. 
Henkel, au Befehl a. 17. d. M. der Polizeivorſtand, Bürgermeiſter 
dauernden Drud, der — — verhaſtet. — Von dem fort⸗ 
wir in dem Artikel „Fulda nquartierung auf Kurh eſſen laſtet, führen 


wieder mehrere Beiſpiele an. 
Der Durchmarſch der Oeſterrelcher durch das Hannoverſche 


nimmt feinen ungeſtöͤrten Fortgang. 10 
Keopold angekommen, bald — von — — 1 — 
rückgereiſt. Man befürchtet, daß ein Theil der öſterrenchiſchen Truppen 
im Hannoverſchen ſtehen bleiben werde. Hannoverſche ſo wie andere 
norddeutſche Blätter melden daſſelbe und fügen noch hinzu: daß das 
Corps unter General Vegeditſch durch ſtiſche Zuzüge bis auf 50,000 
— u verſtärkt werden würde. Dem widerſpricht die Berliner C. C., 
— meint: daß nur 17,000 Oeſterreicher im Verein mit einer ent 
— enden Anzahl Preußen für die Herzogthümer beſtimmt ſeien, 
auch zur Durchführung der beabſichtigten Maßrugeln vollkommen 
2 wären. Das Berliner C. u. ſchenkt dieſer Berichtigung nur 
uns v. Blauben und beruft ſich auf die Zukunft, auf welche auch wir 
der Oeſeſten müſſen. — Am 17. d. Mts. erfolgte der Uebergang 


Artlenbügelcher über die Elbe auf drei Punkten, nämlich bel] 
ſelbſt werden Lauenburg und Boitzenburg. Die Preußen 


lerie bei Artlendurg But der öſterreichiſchen Artillerie und Kava⸗ 

Die deutſchen und cke schlagen. 

dan 1 

durg beiſammen und Tony iſchen Kommiſſare find wieder in Ham⸗ 
Nachrichten melden, darüber bene . Man ſoll ſich, wie die telegr. 
EEE allein, Rendsburg A — daß die Dänen Fried 

ern beſetzen. Freilich würden auf Verein mit den Oeſterrei⸗ 
gebrogen werden, welche der Statthalte 

Pe gemacht worden find. n 10 

7. d. M. hielt die Landes verſamm lung nn 1 

Diba . Die ſchleowig: holſtlniſhen Truppen a 
1385 erflören an den Fahnen in ihre Kuntonnemengg, 28 ee 
Mi bie dot, iedergejhlagenpeit. Auch die Dine 10 
— 1 Vorpoſten haben von den holſteiniſchen zärtlich Aoſchled 
Zu Parts ſpricht man noch immer igt 5 
über das beabſichtigte Miß. 
auensvotum. Zu einem Beſchluſſe iſt es noch nicht gekommen. 


2 


— — 2 — 


Preuſ e n. 


a „ 19. Januar. Abgereiſt: der königli : 
Bun, Geſandte und bevollmächtigte Mü Eee 
Au Xrmero Y Millares, nach Hamburg. 
das geſtri . Januar. [Tages bericht] Wir haben über 
nach warben, big ache Neues zu melden. Nur erzählt ma 
waren, als ſie ſonſt c am Abend noch die Straßen belebter 
eine Erleuchtung der "fein pflegen. Das Publikum hatte auf 
ausgefallen ſein würde tadt gerechnet, die gewiß fo glänzend 
woher eine Ante — dei ähnlichen Gelegenheiten, wenn 
„Die Berichti — ng dazu gegeben worden wäre. 
W000 Mac ding ber e. ee in Bareff der nacrädenden 
‘ ann Öfterseichifcher Truppen giebt uns vorläufig nur 


Weiſe die Verſprechungen 
daft Schleswig ⸗Holſteins 
» 


tr 


zu der Verſicherung Anlaß, daß in Dresden darüber verhandelt 8 
wurde. Wir würden uns freuen, wenn der Erfolg das offiziöſe | und handelt über den Geſetzentwurf, betreffend die Todeserkiäs | 


Dementi diesmal beſtätigte; vorläufig haben wir noch keinen 
Grund, unſere Nachricht zurückzunehmen. 

Es ſoll jetzt hier auch der Anfang damit gemacht werden, die 
Wirkſamkeit der innern Miſſion auf die Soldaten in den 
Kaſernen auszudehnen. Der Prediger Beper, der bisher im 
Dienſte der evangeliſchen Geſellſchaft in Paris geſtanden und nach 
Berlin berufen iſt, um als Stadtmiſſionär im Intereſſe der in⸗ 
neren Miſſion zu wirken, hat bereits einen Aufruf erlaſſen, 
durch Privatſammlungen die Mittel zur Fundirung beſonderer 
Kaſernenpredigerſtellen und geiſtlicher Kaſernenbibliotheken auf⸗ 
zubringen. Bei aller Anerkennung deſſen, was das preußiſche 
Volk feiner Militärerziehung verdankt, — in gewiſſer Beziehung 
hat nach feiner. Meinung das Volk dem Militärwefen mehr zu 
verdanken, als der Kirche und Schule in ihrem dermaligen Zu⸗ 
ſtande — fürchtet er doch, daß man zu viel auf die Soldaten⸗ 
ehre und auf die Wirkungen der Disziplin gebe. „Die Sol⸗ 
datenehre ſteckt, wie jede Standesehre, nur im Fleiſche und 
ſchützt vor Stolz und Hoffahrt nicht, und die Disziplin wirkt 
nur auf's Fleiſch und ſchützt, wenn ſie nicht tiefer begründet 
und nicht auf das Gewiſſen und die Religion zurückgeführt 
wird, vor Exzeß, Verrath und Feigheit nicht.“ Die Anſtellung 
von Kaſernenpredigern, die einen täglichen Morgen- oder Abend⸗ 
gottesdienſt abhielten, und ſich ſonſt der Seelſorge der Kaſer⸗ 
nenbewohner zu widmen hätten, erſcheint ihm ein paſſendes 
Mittel gegen die Wirkungen der fleiſchlichen Ehre und Diszi⸗ 
plin. Er ſeinerſeits hat mit einer Sammlung und mit Grün⸗ 
dung einer Bibliothek für Soldaten in ſeiner Wohnung bereits 
den Anfang gemacht. 

Heute früh empfing der Miniſter⸗Präſident Herr v. Man⸗ 
teuffel eine Deputation aus Liegnitz, welche demſelben mit 
einer Vertrauens⸗Adreſſe einen aus Silber und Gold gearbeite⸗ 
ten Lorbeerkranz auf weißſeidenem Kiſſen überreichte. — Das 
von der Regierung vor Kurzem der erſten Kammer vorgelegte 
Preß⸗Geſetz fol in den Berathungen der dafür niedergeſetzten 
Kommiſſion eine nicht unerhebliche Verſchärfung er⸗ 
fahren haben. So wenig es an ſich auffällt, wenn die erſte 
Kammer ſich herbeiläßt, die Freiheit der Preſſe nach Möglichkeit 
zu beſchränken, fo auffallend erſcheint die Verſchärfung des 
letzten Preßgeſetzes. Abgeſehen von den Veränderungen und 
Zuſätzen, die daſſelbe von anderer Seite, als u der Entwurf 
N > i es allen Din eine 

ig korrekte ae n fo Mas 2 

mit dem gleicherzeit vorgelegten Entwurfe eines Strafgeſetzbuches 
daß eine vollſtändige Umarbeitung vor allen Dingen nöthig er⸗ 
ſcheint. Bei dieſer Gelegenheit könnten zugleich die aus den 
franzöſiſchen Preßgeſetzen von 1819 und 1830 hergenommenen 
Paragraphen beſeitigt werden, da ſie ſich ſelbſt in Frankreich als 
unhaltbar erwieſen haben. Wenn man aber einmal bei andern 
Anläſſen, z. B. bei der Zuſammenſetzung der Volksvertretung, 
es liebt, auf das konſtitutionelle England zu verweiſen, fo er⸗ 
ſcheint es mindeſtens konſequent, in Sachen der Preßgeſetzge⸗ 
bung England als Muſter aufzuſtellen. (C. B.) 

Berlin, 18. Januar. Bei der königl. Tafel am heutigen 
Krönungsfeſte haben Se. Majeſtaͤt folgenden Trinkſpruch aus zu⸗ 
bringen geruht: „Geſtatten Sie ein Wort über das heutige Feſt. 
Zunächſt wünſche Ich allen anweſenden Preußen Glück, daß Sie 
diefe Feier erleben, deren Wiederkehr zu ſehen wohl ſehr Wenis 
gen von Ihnen vergönnt ſein wird. Unſere erſte Pflicht haben 
wir erfüllt: Wir haben Gott die Ehre gegeben. Jetzt, Meine 
Herren, füllen Sie die Gläſer bis zum Rande und leeren Sie 
fie in drei Zügen. Der erſte gilt der Vergangenheit, und inſon⸗ 
derheit dem Andenken aller derer, die mit Gut und Blut und 
ihrem Leben den wankenden Thron gebaut und geſtützt haben. 
Der zweite gilt der Gegenwart. Es iſt Meines Herzens Ber 
dürfniß, hier vor Allem Meines Volkes in Waffen zu gedenken, 
welches im verfloſſenen Herbſte der ganzen Welt bewieſen hat, 
daß die ſchmachvollen Beſtrebungen eines Jahres, das Wir Gott⸗ 
lob hinter uns haben, ſeinen Kern nicht angehaucht haben. Dann 
aber die Verdienſte der Lebenden und zumal der Männer, welche 
Ich mit Orden und Ehrenzeichen geſchmückt, das Vergnügen habe, 
hier zu bewirthen. Der dritte gelte der Zukunft. Von Ihr ſage ich 
nur: Gott gebe Ihr Sein Gedeihen. 

a drei herzhafte Züge auf Vergangenheit, Gegenwart und 

inft.“ 


Seine Majeſtät forderten hierauf den Grafen von Weſtmore⸗ 
land, den Feldmarſchalllieutenant Baron Prokeſch von Oſten und 
die kaiſerl. ruſſiſchen Generale, Generallieutenant von Grünwald 
und Generalmajor Graf v. Benkendorf, als die drei Repräſen⸗ 
tanten Seiner drei mächtigſten und liebſten Freunde, auf, mit 
Allerhöchſtdenſelben anzuſloßen. Hierauf wandte ſich Se. Mas 
jeftät der König noch an Allerhöchſtihren Miniſter⸗Präſidenten 
Freiherrn v. Manteuffel, ſtießen mit demſelben an und tranken 
ihm gnädigſt zu. (Ref.) 
Bei einem Konflikt, in welchen mit mehreren Perſonen aus 
dem Publikum geſtern einige von den zur Sicherung der Paſſage 
aufgeſtellten berittenen Schugmännern gerathen find, ſollen die 
letzteren angeblich in einer ungebührlichen Weiſe von ihren Pfer⸗ 
den Gebrauch gemacht und dabei mehrere Perſonen erheblich ver⸗ 
letz haben. Wir ſind zu der Mittheilung veranlaßt, daß auf 
die erſte Nachricht von dieſen Vorfällen höheren Orts die ſchleu⸗ 
nigſte und ſtrengſte Unterſuchung angeordnet iſt, und werden ſei⸗ 
ner Zeit das Refultat derſelben mitzutheilen nicht verfehlen. (Ref.) 


[Kammerangelegenheiten.] Die erſte Kammer wird Mon⸗ 
tag den 20. Jan. 11 Uhr die nächſte Sitzung halten. Es lie⸗ 
gen vor: der Bericht der Kommiſſion für Rechtspflege über die 
Verordnung vom 4. Juli 1850, betreffend die oberen rich⸗ 
terlichen Instanzen für die Fürſtenthümer Hohenzollern⸗ 
Hechingen und Hohenzollern⸗Sigmaringen nebſt dem 
Verbeſſerungs⸗Antrage; Bericht der Petitions⸗Kommiſſion und 
Wahl der Mitglieder zur Staatsſchuldenkommiſſion. Die Kommiſſion 
hat in Betreff der erſten Vorlage auf Genehmigung angetragen. Da das 
Bedürfniß einer ſolchen Verordnung, bei Kündigung des Staats⸗ 
Vertrages Seitens der würtembergiſchen Regierung, an ſich au⸗ 
ßer Zweifel, dieſelbe ohne Zeitverluſt erlaſſen werden mußte, um 
kein Juſtitium eintreten zu laſſen und endlich dieſelbe zweckent⸗ 
ſprechend, ihr nachträglich die erforderliche Genehmigung zu er⸗ 
theilen, Der Berichterſtatter iſt der Abgeordnete Matthis. 


Ein zweiter Bericht derſelben Kommiſſton iſt ebenfalls fertig 


rung verſchollener Referent iſt der Abgeordnete 


Goltdammer. 


Seefahrer. 


nicht, ſondern nur das gemeine Recht gilt und der Nothwendig⸗ 
keit der Ergänzung der landrechtlichen Vorſchriften den Erlaß des 
betreffenden Geſetzes fuͤr gerechtfertigt anerkannt, zugleich aber die 
zur Erwägung geſtellte Frage: ob das Geſetz nicht auch auf die⸗ 
jenigen Landestheile, in welchen das franzöſiſche Recht gilt aus⸗ 
zudehnen ſei? verneint. Die beantragten Modifikationen der ein⸗ 
zelnen Paragraphe ſind unerheblich. . (C. C.) 

Herr Harkort hat in der zweiten Kammer auch diesmal 
wieder die Grundſteuer⸗Ausgleichung angeregt und die aus der 
Central⸗Kommiſſion der Nationalverſammlung hervorgegangenen 
Geſetzentwürfe überreicht. Dieſelben ſind von dem Präſidenten 
der Kommiſſion für Finanzen zur Bearbeitung übergeben wor⸗ 
den. — Auch einen Geſetzentwurf, der das ſehr wichtige Salz⸗ 
Monopol des Staats aufhebt, hat derſelbe Abgeordnete einge⸗ 
bracht. Er empfiehlt der Regierung, auf den Alleinhandel mit 
Salz Verzicht zu leiſten und ſich durch eine Salzſteuer von 
1% Rthl. für den Zollcentner fertigen Salzes zu entſchädigen, 
auf fremdes Salz aber einen Eingangszoll von 1 Rthl. 22 ½ 
Sgr. pro Zollcentner zu legen. Das zum Verkauf der Fabri⸗ 
ken, der Fiſcherei, des Landbaues und der Viehzucht beſtimmte 
Salz ſoll ganz ſteuerfrei ſein und die Staatsſalzwerke ſollen nach 
Maßgabe ihrer Entbehrlichkeit in den verſchiedenen Provinzen 
allmälig eingehen. „Das Monopol — ſagt der Antragſteller in 
einer dem Geſetzvorſchlage beigefügten Denkſchrift — iſt eine 
Peſt für die Landeswohlfahrt und muß fallen, um dem geſun⸗ 
den Menſchenverſtande Platz zu machen. (C. B.) 

(Die Beſtrebungen Oeſterreichs, eine Zolleinigung 
Deutſchlands mit dem öſterreichiſchen Geſammtſtaate 
herbeizuführen], haben hier eine große Agitation gegen dieſes 
Projekt ins Leben gerufen. Sie fand in der geſtern Abend ab⸗ 
ehaltenen Sitzung des Freihandels⸗Vereins einen allgemeinen 

usdruck. Die einzelnen Redner erklärten ſich ohne Ausnahme 
gegen die öſterreichiſchen Vorſchläge, obgleich ſie nicht alle An⸗ 
hänger des Freihandels-Syſtems, ſondern ſelbſt des Schutzzoll⸗ 
Syſtems waren. Es wurde insbeſondere hervorgehoben, daß die 
geringe Konſumtionsfähigkeit und die zerrütteten Geldverhältniſſe 
der öſterreichiſchen Geſammtſtaaten Deutſchland keinen Erſas das 
ur bieten, daß es durch hohe Zollſchranken vom Meere und da⸗ 
mit vom Welthandel abgeſchnitten werde und es wurde zugleich 
zugeſtanden, daß der Zollvereins⸗Tarif eher eine Ermäßigung, 
als eine Erhöhung, wie ſie noch vor Kurzem im Intereſſe weni⸗ 
ger lokaler Induſtriezweige vorgeſchlagen ſei, vertragen könne. 
Als Reſultat der ganzen Debatte iſt die Hinneigung zu einer 
Vereinigung des Zollvereins mit dem Steuerverein zu bezeichnen. 
— Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht; als Redner 
traten die Herren Dr. Aſher, Born, Dr. Glaſer und Prof. 
Dr. Schubert (aus Königsberg) auf. (C. B.) 

— [Militärifhes.) Zu den diesjährigen Uebungen der 
Truppen ſind 148,200 Thlr. in Anſatz gebracht, wobei die Stärke 
der Landwehr, welche die Uebungen mitmacht, auf 86,000 Mann, 
die der Linie auf 125,000 Mann angenommen worden iſt. Es 
kommen hiernach im Durchſchnitt jährlich auf den Mann 21 Sgr., 
was im Hinblick auf die nothwendige Ausbildung des Heeres 
im Waffengebrauche und namentlich im Gebrauche der Schuß⸗ 
waffe, ſowie auf die gründliche Einübung der Artilleriemann⸗ 
ſchaften mit Geſchuͤtzen jeder Art, ſehr mäßig genannt werden 
darf. — Zu den Uebungen werden 1400 Stuck Geſchütze ver: 


wandt, fo daß auf jede Linien⸗Artillerie⸗Kompagnie durchſchnitt⸗ 


lich 4, auf jede Landwehr⸗Artillerie⸗Kompagnie 7 Gefüge, Fahr⸗ 
zeuge und Maſchinen kommen. Außerdem ſind zu den Exerzier⸗ 
Uebungen 600 unbeſpannte Gefhüge und 200 Fahrzeuge und 
Maſchinen beſtimmt, welche ſich in 30 Garniſonen befinden. 
Dieſe Exerzier⸗Artillerie dient zur Ausbildung der Regimenter in 
Bedienung der Feld⸗, Feſtungs⸗ und Belagerungs⸗Geſchütze, in 
Verpackung der Munition, Herſtellung ſchadhafter Fahrzeuge, 
Handhabung der Geſchütze u. f. w. Außer der Eifenmunition, 
den Manöver⸗Kartuſchen und Zündungen, fo wie den Materialien 
zu Infanteries, Kavallerie⸗ und Jäger⸗Munitionen find. 4400 Etnr. 
Blei und 11,700,000 Stück Zändhütchen zu den Uebungen er⸗ 
forderlich. 4 
Poſen, 18. Jan. [Feſt.] Heut um 10 Uhr fand zur 
150, Jahresfeier des Krönungs⸗ und Ordenfeſtes in der Garni⸗ 
ſonkirche feierlicher Militärgottesdienſt ſtatt. Seitens der 
Kommandantur waren die konigl. und ſtädtiſchen Behörden zur 
Theilnahme eingeladen worden; deren Mitglieder hatten ſich 
auch in voller Uniform und Amtstracht zahlreich eingefunden. 
Herr Militär⸗Ober⸗Prediger Nieſe hielt die Feſtrede und beim 
Geſang fand Poſaunenbegleitung ſtatt. Beim Tedeum wurden 
101 Kanonenſchüſſe gelöſt. Auch in den Übrigen Kirchen 
wurde feierlicher Gottesdienſt abgehalten. (Poſ. 3.) 
* Poſen, 18. Januar. Der in Folge des Duells geſtor⸗ 
bene Gymnaſiaſt Zienkowicz iſt am 16ten Nachmittags in 
ſehr feierlicher Weiſe beerdigt worden. Unmittelbar hinter dem 
Sarge folgten zwei junge Mädchen in ſchwarzen Kleidern, in 
deren Mitte ein anderes junges Mädchen einen Kranz auf ſei⸗ 
denem Kiſſen trug. Ihnen folgte die tiefgebeugte Mutter des 
Knaben, von deſſen Stiefvater, ihrem Gatten, unterſtätzt, und 
nach ihnen eine Reihe Equipagen und großes Trauergefolge, das 
den Sapieha⸗ und die Hälfte des Kanonenplatzes ſchon überſchrit⸗ 
ten hatte, als die letzten ſich noch in dichten Maſſen am Trauer⸗ 
hauſe zwiſchen dem Sapieha⸗ und Kämmereiplatze befanden. Auf⸗ 
fallend iſt, und vielleicht nicht ganz paſſend, daß den Schülern 
des Gymnaſiums durchgängig verboten worden war, dem Be⸗ 
graͤbniß beizuwohnen; dadurch wird man ſchwerlich von der 
Nachahmung abſchrecken, wahrend vielleicht gerade am offenen 
Grabe der paſſendſte Ort und die befti Gelegenheit geweſen wäre, 
durch eine ermahnende Rede einen tiefen und nachhaltigen Ein⸗ 
druck auf die jungen Gemüther zu machen. Uebrigens war es 
natürlich, daß gerade des Verbotes wegen, die Schüler nach um 
4 Uhr geſchloſſener Schule erſt recht nach dem Kirchhofe eilten, 
um wenigſtens dem Schluſſe der Begräbnißfeierlichkeit beizuwoh⸗ 
nen, und das iſt ein an ſich ſo natürlicher Drang, daß es un⸗ 
recht erſcheint, ihm entgegen zu wirken. Auch die Gelſtlichkeit 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1 ML. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
tnel. Woſtzuſchlag 1 ML. 24 Sgr. 0 . 
Die Zeitung erscheint taglich, mit Ausnahme der wet 
5e ten Feiertage, 2 


hatte die Begleitung verfagt und erſt am Grabe erwartete ein 

Geiſtlicher den Sarg. — Uebrigens erfährt man jetzt nach und 

nach, daß dies keineswegs das erſte Duell unter den Gymnaſta⸗ 

a ſten geweſen iſt, im Gegentheil ſind in der letzten Zeit ſolche 
Die Kommiffion hat in Betracht des Bedürfniſſes nach fol: ziemlich häufig vorgekommen und nur der fo unglückliche Aus⸗ N 

chen Votſchriften in den Landestheilen, in welchen das Landrecht | gang des letzten hat es endlich bekannt werden laſſen, ja, auch 


der jetzt Getoͤdtete ſoll vor ohngefähr vier Wochen ſchon ein Duell 

mit einem andern Schüler gehabt haben, das aber keine böſen 

Folgen hatte. Die beiden Sekundanten find ihrer Haft wieder 

entlaſſen. — Wir wollen es nicht vetbuͤrgen, allein es wurde 

uns als eine wahre Thatſache mitgetheilt, daß der junge Brod⸗ 

nicki bei feiner erſten Vernehmung dem Staatsanwalte vorgehal⸗ 
ten habe, warum er denn ihn verhaften laſſe und zur Strafe 
ziehen wolle, da andere Duelle feine Aufmerkſamkeit nicht auf 
ſich gezogen haͤtten, obgleich dabei auch Verwundungen (damals 
lebte fein Gegner noch) vorgekommen ſeien, wie } B. bei dem 

kürzlich beim Schilling ſtattgefundenen und ſtadtbekannten Duell 

des Poſthalters und Majors Kniffka, bei dem dieſer feinem 

Gegner auch eine bedeutende Schußwunde beigebracht? Nach 

der Perſönlichkeit des Brodnick! glauben wir gern an dieſe Aeu⸗ 

ßerung, und fie konnte demſelben auch ſehr nahe liegen, deſon⸗ 

ders da er die ganze Gefahr oder den Tod ſeines unglücklichen 

Mitſchülers nicht kannte, wodurch fein Fall allerdings, abgeſehen 

von manchem Andern, ein von jenem ſehr verſchiedener wurde. 

Aus dem Mariengymnaſium ſind geſtern 12 Schüler wegen 

Mitwiſſenſchaft entfernt worden. 

Aus dem Frauſtädter Kreiſe, 16. Jan. Geſtern 
Mittag traf hier ganz unerwartet die Ordre ein, die ſämmtlichen 
Kriegsreſerviſten, ſowohl die zur Garde-Infanterie als zur 
Garde⸗Kavallerie gehörenden einzuziehen, ſo daß dieſelben noch 
vor dem Ablauf dieſes Monats in Berlin eintreffen. Man 
vermuthet deshalb, daß dieſe Truppentheile deſignirt ſeien, dem 
nach den Herzogthumern Schleswig⸗Holſtein beſtimmten Bundes⸗ 
Korps einverleibt zu werden. (Poſ. 3.) 

Bonn, 17. Jan. [Das Kriegsgericht] hat die drei Rä⸗ 
deisführer der zur Widerſpenſtigkeit neulich hier aufgeregten Lands 
wehr⸗Kavalerie durch Urtheil in je zwei Jahre Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Die verurtheilten Ulanen wurden heute Morgen unter 
militäriſcher Eskorte zur Feſtung abgeführt. Zwei der durch dieſe 
Indisziplin in ſolche energiſche Strafe genommenen ſind aus Köln, 
der dritte iſt aus Mühlheim a. Rh. gebürtig. (Bonner 3.) 


Deut ſch lan d. 
Die Konferenzen zu Dresden. 

Dresden, 16. Januar. Alles deutet hier darauf hin, daß 
man in Beziehung auf die Verfaſſungsangelegenhel⸗ 
ten der Einzelſtaaten Wichtiges vorhat. Es wird nämlich 
eine der erſten Thaten des alt⸗neuen Bundestages die ſein, alle 
Verfaſſungszuſtände, welche ſeit dem Jahre 1848 
ins Leben getreten, als durch die Revolution gebo⸗ 
ren, für null und nichtig zu erklären, und fo jede weitere 
Reform nur vom vormärzlichen Rechtsdoden aus in geſchicht⸗ 
licher und organiſcher Weiſe zuzulaſſen. — Dieſer Gedanke ſoll 
beſonders von Rußland und Oeſterreich angeregt worden, 
und hat eine große Unterſtützung in der Oppoſition der preußi⸗ 
ſchen Kammern gefunden, welche man Seitens der hieſigen Dis 
plomaten als den Beweis betrachtet, daß auch das Dreiklaſſen⸗ 
ſoſtem keine Bürgſchaft für die Auftechthaltung der ſtaatlichen 
Ordnung gewähre. — Welch regen Antheit übrigens Rußland 
an der Geſtaltung der deutſchen Angelegenheit nimmt, geht 
daraus hervor, daß mehrere feiner Gefandten Befehl erhielten, 
während der Konferenzen hier in Eonfidentieller Stellung zu ver⸗ 
weilen. — Es halten dieſe Herren auch oft Beſprechungen mit 
den Bevollmächtigten der reſpektiven Höfe, — Das, was die 
deutſche Reform von einem Unitungswege fagt, hat den hieſigen 
Diplomaten ein Lächeln abgelockt; denn nach ihren erun⸗ 
gen denke Preußen felbft nicht mehr daran, von einem ſolchen 
Rechte Gebrauch zu machen. Ja faktiſch habe es wiederholt 
den Bundestag dadurch anerkannt, daß es gar nichts dagegen 
erinnerte, daß bei den Berathungen der Kommiſſtonen die Bun 
desakte nach allen ihren ſpeziellen Artikeln zu Grunde gelegt 
werde, und — zu dieſen gehöre ja auch der fünfte, welcher 
lautet: „Oeſterreich hat bei der Bundesverſammlung den Vor⸗ 
fig.” — Die öſterreichiſche Partei hofft, Preußen werde noch 
zugeben, daß Dresden zum Zollkongreß gewählt werde; ja fie 
ſieht dieſes gewiſſermaßen als eine Erkenntlichkelt an, die Preus 
ßen nach ihrer Meinung Oeſterreich deshalb ſchulde, weil es, 
tro des Eintritts mit feinem ganzen Staate in den Bund, 
doch ſich damit begnügt, in dem Neuner⸗Kollegtum nicht mehr 
Stimmen als Preußen zu fordern. Ztg.) 

Dresden, 17. Jan. Aus befler Quelle kan 
mittheilen, daß die kleinen Regierungen von den 
Frankreichs und Englands fortwährend gedrüngt werden, 
entſchiedenen Widerſpruch gegen die Stimmenreduzirung im en⸗ 
gern Mathe einzulegen; der legitime Sinn der beiden deutſchen 
Großmächte, ſowie die Scheu vor einer Einſprache des Auslan⸗ 
des werde dann gewiß dieſelben zurückbalten. Gewalt gegen die 
Kleinen zu gebrauchen. Rußland 


bat auch mehre Agenten hier. 
Die Intentionen dieſer Regierung gehen aber auf Größeres 
hinaus; es werden nämlich die Konferenzbevollmächtigten bearbei⸗ 
tet, die ganze deutſche Nevolution durch einen großen Alt 
zu ſchließen, nämlich dadurch, daß durch Bunde sausſpruch 
alles Das, was in den Einzelnverfaſſungen für die Be⸗ 
wegung der drei letzten Jahre geſchehen, als ein Fieber⸗ 
haftes beſeitigt und zu dem geſunden Nechtszuſtande vor 
1848 zurückgegangen werde. Von da aus könnten dann 
ſchon in wahrhaft otganiſcher Weiſe diejenigen Reformen vorge⸗ 
nommen werden, welche dem Volke wirklich zum Heile gereichten. 
— Der kurheſſiſche Minkſter v. Baumbach weilt noch 
hier; der Grund dieſes perſönlichen Verbleibens, während doch 
von den eigentlichen Miniſtern ſchon mehre zurückgereiſt, ift ſicherm 
Vernehmen nach kein anderer als die Miniſterkonferenz zur Eins 
leitung eines Strafverfahrens gegen die kurheſſiſchen Beamten zu 
beſtimmen, welches Hr. Haſſenpflug als ein unerläßliches Mittel, 
ſich dieſelben künftig gehorſam zu erhalten, betrachtet. (D. A. 3.) 


Kaffel, 16. Januar. Tages bericht I über den Arbeis 
ten der Kommiffare Oeſterreichs und Preußens, fo wie 
über den Planen des Miniſterjums liegt noch immer ein Schleier, 


der nur an einigen Stellen durchſcheinend iſt. Gewiß ift wohl, 
daß zwel Hauptgegenſtände gegenwärtig unſer Miniſterium und 
die Kommiſſare beſchäftigen, namlich die Reorganiſation des 
kurheſſiſchen Offizierkorps und die Einberufung einer 
neuen Ständeverſammlung. Die Angelegenheit des Offi⸗ 
zierkorps iſt im Grunde noch in demſelben Stadium wie vor 2 
Monaten. Nur ein kleiner Theil von den Offizieren, die um 
den Abſchied nachgeſucht haben, hat ibn im Dezember erhalten, 
und von dleſen find nur wenige auf ihr Anſuchen reaktivirt wor⸗ 
den, nachdem ſie einen Revers ausgeſtellt haben, daß ſie den Fah⸗ 
nen⸗ und Verfaſſungseid fo verſtehen wollen, wie Haſſenpflug ihn 
verſtanden wiſſen will. Den Befehlen ihrer Vorgeſetzten haben 
ſie hiernach ohne Weiteres unbedingten Gehorſam zu leiſten, und 
die beſchworene Aufrechthaltung der Verfaſſung nur dahin zu ver⸗ 
ſtehen, daß ſie ſelbſt e ui innerhalb des Krei⸗ 
ſes ihrer ſelbſtſtaͤndigen Dien ungen nichts thun wollen, was 
gegen die Verfaſſung verſtößt. Dem beiweitem größern Theile 
der Offiziere, die im Oktoder v. J. dem damaligen Oberbefehls⸗ 
haber unbedingten Gehorſam verſagten, und es vorzogen, um 
ihren Abſchied einzukommen, iſt dieſer noch nicht gewährt wor⸗ 
den, ohne DE ihre frühern Geſuche zurückgenommen hätten, 
was vielleicht einige Wenige gethan haben moͤgen. Die Ver⸗ 
abſchiedung wird nun wohl auch nicht erfolgen; dagegen dürfte 
bald, nach der Anſicht Mancher ſchon in den nächſten Tagen, 
die Entbindung der Offiziere von ihrem bisherigen Dienſteide 
und Vereidigung auf einen neuen, in welchem der Verfaſſung 
zwar auch, aber in der oben angegebenen Art, gedacht iſt, erfol⸗ 
gen. Zu dieſem Zwecke ſollen die kurheſſiſchen Truppen in ihre 
frühern Garniſonorte zurückkehren, was bei dem 2. und 3. Ins 
fanterie-Megiment bereits in Ausführung gebracht oder begriffen 
iſt. Diejenigen Offiziere, welche ſich von dem bisherigen Eide 
nicht entbinden und den neuen nicht ſchwoͤren wollten, würden 
dann ihren Abſchied erhalten. Von Einleitung einer Unterſu⸗ 
chung gegen die verfaffungsgetreuen Offiziere wegen ihres Ver⸗ 
haltens im Oktober wird zwar im Publikum noch geſprochen, aber ich 
glaube nicht daran. — Mit den Arbeiten zur Einderufung einer neuen 
Ständeverſammlung iſt das Miniſterium eifrig beſchäftigt, 
die Einberufung ſoll, wie ich höre, bis zum 2. März, dem vers 
faſſungsmäßigen Termine, erfolgen. Ich begreife aber nicht, 
warum dieſer Zeitpunkt eingehalten werden fol, da mit der 
Oktropirung eines neuen Wahlgeſetzes die Verfaſſung, von wel⸗ 
cher das Wahlgeſetz ein weſentlicher Beſtandtheil iſt, doch aufge⸗ 
hoben ſein würde. Das Miniſterium würde mit Einberufung 
einer neuen Ständeverſammlung ſchwerlich ſo ſehr eilen, wenn 
es nicht Geld brauchte. Eine Anleihe iſt aber ohne Zuſtimmung 
einer ſtändiſchen Vertretung nicht möglich. Mit dem Zuſam⸗ 
menbringen einer Ständeverſammlung auf Grund eines neuen 
Wahlgeſetzes find freilich in dieſer Beziehung noch nicht alle 
Schwierigkeiten gehoben. — Die bairifhen Truppen in Kurz 
heſſen hatten bekanntlich Befehl zum Rückzuge, wenn nicht die 
kurheſſiſche Regierung ihr längeres Verbleiben im Lande nöthig 
finde. Unſere Regierung hat nun wirklich erklärt, daß fie die⸗ 
ſes langere Verbleiben für erforderlich erachte. Deshalb wird der 
Abmarſch doch noch nicht ſofort erfolgen. (D. A. Z.) 
Fulda, 15. Jan. [Die Einquartierungslaſt.] Die 
öffentlichen Klagen unſerer wohlhabenden Schweſterſtädte Kaf⸗ 
ſel und Hanau über die dortigen Einquartierungen bieten einen 
Maßſtab, um darnach die unerhörte Einquartierungslaſt 
im Fuldaiſchen zu bemeſſen, wo bekanntlich in Folge der Be⸗ 
nachtheiligung und Vernachlaͤßigung dieſes Landestheils ſeit 1816 
alle Gewerbthätigkeit untergegangen iſt. Bäcker, Metzger, Wirthe, 
welche bei der größern Konſumtion einigen Verdienſt fanden, 
wurden dafür mit Einquartierung bis zu 30 Mann belegt, wäh⸗ 
rend geringe Landleute auf ihren verſchuldeten Hüttchen neben ſo 
vielen Soldaten noch ebenſo viele Pferde füttern mußten. Grö⸗ 
ßere Oekonomen in der Nähe der Stadt berechnen ihre Einbuße 
bis zu 2000 Fl., denn mittlere Hausbeſitzer haben 1200 Mann 
halten, der Pferde nicht zu gedenken. Den hieſigen, nur von 
ofen lebenden Franziskanern ertrug es regelmäßig in den 
erſten ſechs Wochen 20 bis 30 Mann, dem Benediktiner⸗Non⸗ 
nenkloſter dem Prieſterſeminar jedem bis 60, armen ver⸗ 
dienſtloſen Tagelöhnern und altersſchwachen, ſich mit Spinnen 
ernährenden Wittwen, wenn ſie ein halbes und verſchuldetes, zu 
1 200 Fl. taxirtes Häuschen beſaßen, mindeſtens einen 
ann. Miethsleute, worunter die mittlern Staatsdiener, wur⸗ 
mit 2 bis 8 Mann bedacht, deren Verakkordirung beim 
tangel an Räumlichkeit einen wöchentlichen Aufwand von 
14—50 Fl. veranlaßte, da die vorſchriftsmäßige Verpflegung per 
ann und Tag mit 1 Fl. und mehr vergütet werden mußte. 
Niemand, nicht einmal Kranke, Wöchnerinnen, Ortsfremde, Witt⸗ 
wen konnten verſchont bleiden und es wird die Wahrheit dieſer 
A en vollſtändig hiermit verbürgt. (Fr. J.) 
ar e, N. Jan. Nach einer Mittheilung fol noch 
das k. preußiſche 30. Infanterie⸗Regiment für die Beſatzung 
von Raſtatt beſtimmt fein, nach einem anderen Gerüchte ſoll 
jedoch Raſtatt und Ulm ausſchließlich von Oeſterreichern, 
Rainz und Luxemburg ausſchließlich von Preußen beſetzt 
werden. Es ſcheint, es liegen darüber bis jetzt blos Pläne vor, 
Endgültiges iſt aber noch nicht beſtimmt. (Schw. M.) 
den ver, 18. Januar. Der Erzherzog Leopold von 
2 15 geſtern von Hildesheim hierſelbſt eingetroffen, und 
im Fürſtenhofs⸗Palals abgeſtiegen. Derſelde hat ſich heute nach 
sheim ne (Hann. 3.) 
„Die Stimmung bier, it eine fehr, gedrückte. Selbſt in den 
höheren un hoͤchſten Regionen ſoll diefelbe feit der Rückkehr des 
Deren v. Münchhauſen an Troſtloſigkelt erheblich zugenommen 
— 2 rag wohl ſucht man, wie aus dem Empfange der 
Deſterreicher hervorgeht, möglichſt gute Miene zum böfen Spiel 
zu en und, ſo lange es gehen will, zu erhalten. 
elle, 17. den. [Der Durchmarſch.] Seit dem 13, 
d. M. paſſiten hier täglih 3—4 Öfterreihifhe Truppen⸗ 
züge, welche e ohne allen Aufenthalt weiter 
fahren. Heute Morgen 9 Uhr kam mit dem gewöhnlichen 
. der Feldmarſchall egeditſch hier an; in feinem 
5 1 ſich der Prinz Solms und mehrere andere hör 
dere Offiziere. Die Herren fuhren vom Bahnhofe in die Stadt, 
um unſern Marſtall in lugenſchein zu nehmen, und ſetzten 
Em % Uhr ihre Reife fort, nachdem inzwiſchen der übrige 
u des Generalſtabes und deſſen fonftiger Zubehör mit einem 
Ertraguge angelangt war. — Unter der . hiefigen Bevölkerung 
herrſch emein die gegründete Furcht, daß die öſterreichiſchen 
a ſehr theuere Gäfte werden. Auf den 
20. d. M. wird hier die erſte Einquartierung von Kavallerie 
erwartet. 5 . f. N 


Schleswig: Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Kiel, 17. Januar. Heute rückte das 7. Linienbatailon hier 
ein, Trauerflor an den Fahnen. Das Bataillon marſchirt morgen 
welter nach Plön. a N 
Ueber die heutige und letzte Sitzung der Landesver⸗ 
ſammtung theilen wir Nachſtehendes mit. Dr. Heiberg bes 
richtete zuerſt über das ihm übertragene Gefchäfe der Regulirung 
und Ordnung des Ständearchivs und erklärte, daß er daſſelbe, 
weil erſt ohnkängſt ihm das Archiv der holſteinſchen Ständever⸗ 
ſammlung überliefert worden ſei, bis dahin noch nicht habe be⸗ 
enden können. Die Fortführung und Beendigung dieſer Sache 
wurde von der Verſammlung beſchloſſen. Nach Beendigung die⸗ 
ſer Abſtimmung verlas der Departementschef des Innern das 
Patent, in Gemäßheit deſſen die Verſammlung vertagt wurde. 
— Der Präfſdent ſchloß die Sitzung mit einigen kurzen Wor⸗ 
un, und ſchweigend und in dummpfer Stimmung ſchied die 
erſammlung. E 


greß. — Vermiſchtes.] 


65 
(Wef⸗ g.) 


Kiel, 18. Januar. 
finden jetzt im ganzen Lande 
auch noch nicht die. Reduzirung, hat bereits 
gonnen. Die Reduzirung, und zwar jeder Compagnie dis auf 
100 Mann, findet in den Cantonnements ſtatt, welche letztere 
ſich über's ganze Land ausbreiten. Auch bei den Dänen hat zu 
derſelben Zeit, wie bei uns, die Zurückziehung begonnen. — 
Auf beiden Seiten bleiben aber die Vorpoſtenketten 
bis zum 21ſten d. ſtehen, und der freie Verkehr zwiſchen 
den Herzogthümern wird daher erſt mit dieſem Tage eröffnet. 
Der Souschef des Generalſtabes, Stutternheim, welcher dieſe 
Arrangements zu 7 hatte, hatte Mühe, im daͤniſchen 
Hauptquartier vorgela n zu werden; er wurde vorher zweimal 


Große Truppenbewegungen 
ſeit zwei Tagen be⸗ 


refuſirt. Plaͤnkereien find in den letzten Tagen nicht vorgefallen, 


und die einſchlaͤgige Nachricht hat ſich demzufolge nicht bewahrt. 


Man befürchtete, nach dem Vorgange von Friedericia und Sun⸗ 
dewitt, einen plötzlichen Ueberfall, weshalb der Kommandirende 
in ſeinen betreffenden Tages⸗ und Armeebefehlen den Vorpoſten 
„verſchaͤrfte Vorſicht“ anbefahl. 4 
Rendsburg, 17. Januar. Einen traurigen Anblick boten 
heute die Gaſſen Rendsburgs dar. Der Menſchen erblickt man 
genug, dec heitern und frohen gar keine, und nur die helle Muſik, 
welche durch die Straßen erklang, tönte wie gewöhnlich in hei⸗ 
terer Weiſe. Die erſten Bataillone (das 10., 12. und 13.) und 
zwei Batterien der noch beſtehenden, aber auf dem Rüͤckzuge be: 
griffenen ſchleswig⸗ holſteinſchen Armee zogen durch die Stadt gen 
Süden, ihren neuen Beftimmungss und Auflöſungsorten entgegen, 
Es war ein eigenthümlicher Anblick, dieſe Maſſen zu ſehen; kein 
Laut war unter ihnen zu hören, kein Mund rührte ſich, und 


nur das klagende Auge, das ſchmerzliche Zucken des Mundes 


verkündete Leben. Im ſchleswig⸗holſteinſchen Freiheitskampfe ſah 
ich manchen Rückzug unſerer Armee, den von Bau, Frideri⸗ 
dia und Idſtedt, kein Rückzug aber war fo ergreifend, wie dieſer. 
Nicht eine geſchlagene, ſondern eine kampfgerüſtete, nicht eine 
entmuthigte, ſondern eine nach dem Kampf ſich ſehnende, nicht 
eine dem überlegenen Feinde weichende, ſondern eine der feind⸗ 
lichen Armee gleiche zieht ſich auf Freundes Befehl zurück, ohne 
zu wiſſen, was fie errungen und erſtritten mit all dem Blute, 
welches ſie auf den Schlachtfeldern ließ, mit all der Ehre, die 
fie hier und dorten erkämpft haben ſoll. Es it das Schwerſte, 
welches dem Soldaten geboten wird, ſich der Schneide der Dis 
plomatie zu beugen, ohne auch nur das geringſte Reſultat feines 
Strebens zu erſehen, im Gegentheil ſich ſagen zu müſſen, daß 
ſo Vieles verloren gegangen. 

Vorgeſtern Abend nahm das 10. däniſche leichte Bataillon 
auf den Vorpoſten in vertrauteſter Weiſe Abſchied auf Nimmer⸗ 
wiederſehen von unſerm 1. Bataillon, indem es dieſes auf der 
Feldwache beſuchte und ſeinen Gegenbeſuch auf ein Glas Punſch 
erbat, welche Einladung nicht abgelehnt wurde. (B.⸗H.) 

Altona, 18. Januar. Geſtern mit dem Abendzuge langten 
die Quartiermacher des 1. Bataillons, welches morgen hier ein⸗ 
rückt, hier an. Montag und Dienſtag werden die andern bei: 
den für die hieſigen Kantonnements beſtimmten Bataillone, das 
2. und 3., hierher kommen. Am vierten Tage nach der reſp. 
Ankunft eines jeden Bataillons wird daſſelbe bis auf 400 Mann 
permittirt werden. Es werden alſo im Ganzen 1200 Mann 
nebſt ſämmtlichen Offtzieren hier liegen bleiben. Aehnlich wie 
hier wird die Permittirung in allen Kantonnements erfolgen. 


‚ 8.9.) 
Oeſterreich. 
ien, 19. Januar. [Finanzkongreß. — Zollkon⸗ 
Der Finanzminiſter beabſichtigt im 
Februar einen Finanzkongreß einzuberufen, um mit dieſem die 
Maßregeln zur Ordnung des Geldweſens, welche immer drin⸗ 
gender wird, zu berathen. 

Die Aufgabe des Zollkongreſſes, der in wenigen Tagen 
hier zuſammentritt, iſt eine der wichtigſten und folgenſchwerſten. 
Es handelt ſich dabei um die einzelne Ziffer, um das mehr und 
weniger Beſteuern eines oder des andern Produktes oder Fabri⸗ 
kates. Es handelt ſich um die national⸗ökonomiſchen Konſequen⸗ 
zen, welche ſich aus dieſen Anſätzen ergeben, um ihre Einwirkung 
auf die eigene Induſtrie, auf die Verwendung der Arbeitskraft, 
des Kapitals, um das ganze Syſtem der Nationalökonomie eines 
Staates, das durch jede Tarifveränderung bis in ſein tiefſtes 
innerſtes Weſen modiſtzirt wird. Oeſterreich ſteht am Eingange 
eines ſolchen großen Uebergangs. Das Syſtem der Prohibition, 
welches bisher galt, und für den Aufſchwung unſerer Induſtrie 
folgenreich war, ſoll nun dem Spfteme eines ausreichenden Schutz⸗ 
zolles weichen. Die Zukunft der öſterreſchiſchen Induſtrie liegt 
in den Händen biefes Zollkongreſſes. Bei dem Fallenlaſſen des 
Prohibitivſyſtems handelt es ſich nicht um das Privilegium ein⸗ 
zelner Fabriken, nicht um den monopolen Schutz einer Anzahl 
von Kapitalien. Sie ſind nur einzelne Faktoren in dem großen 
Rechenexempel und werden noch Eönnen fie maßgebend fein. Aber 
noch eine andere Aufgabe von tief eingreifender Wichtigkeit hat 
dieſer Kongreß. Es iſt dieſes die politiſche Seite, inſofern mit 
dem Aufgeben der Prohibition die Möglichkeit eines Zollanſchluf⸗ 
ſes an Deutſchland geboten wird. 

Eine Adreſſe an das Handelsminiſterium von der fleiermärkis 
ſchen Landwirthſchaftsgellſchaft enthält folgende Vorſchlage, um 
die Idee der Denkſchrift des Handelsminiſters verwirklichen zu 
konnen und ſelbſt die durch übermäßige Schugzölle gleichſam zu 
Monopolen erhobenen Induſtriezweige in ihren Intereſſen nicht 
zu beirren: 1) die Bildung eines Zollvereins unter den italleni⸗ 
ſchen Staaten mit Einſchluß des lombardiſch⸗venet. Königreichs. 
Die Vereinigung mit Belgten und Holland, mit dem mittels 
europäifchen Handelsgebiete. 3) Die Errichtung zahlreicher Häfen 
auf der über 200 Meilen langen Küfle der Monarchie. 4) Die 
Verbindung von Ungarn, Kroatien, Slavonien und Siebenbürgen 
mittelſt Eiſenbahnen, theils mit Fiume, theils mit der Südbahn, 
wodurch zweifelsohne der gegenn ärtige Odeſſaer Getreidehan⸗ 
del eine andere Richtung nehmen würde. 5) die Begründung 
freundſchaftlicher Verhältniſſe mit den untern Donauländern und 
6) die einſtige Aufhebung des Tabakmonopols, wodurch beſon⸗ 
ders die Landeskultur der öftlichen Kronländer einen bedeutenden 
Aufſchwung erlangen würde. 

Waun Gebein ger, der Statthalter von Ungarn, beſindet 
ſich auch deshalb hier, um mit zu berathen, ob der Reſchsrath 
und in welcher Weiſe derſelbe mit einer oder mehreren Notabi⸗ 
litäten aus Ungarn komplettirt werden ſollte. 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Prag ließ ſich das geſammte 
Lehrperſonal der dortigen Haupt- und Pfarrſchulen vorſtellen, 
wobei er ſich in einigen freundlichen Worten über fein Berhälts 
niß zur Schule aussprach, die er von jeher geliebt und für die 
nach Kräften er ſtets forgte, Ueber das Verhaͤltniß der Schule 
zur Kirche gab er die Werficherung, daß in Oeſterreich auf kei⸗ 
nen Fall eine Trennung der erſteren von der letzteren ſtattfin⸗ 
den wird. N n f 1120 

Wegen der überhandnehmenden Raͤubereſen und Mordthaten 
wurde im Peſther Mititärdiftritt das Standrecht publizirt. 

Geſtern iſt Se. Exzellenz der Herr F. ⸗Z.⸗M. und Ban Freih⸗ 
v. Jeltachich, ſammt Gemahlin nach Agram abgereiſt. 

i * a n £ * Ee i ch. 

* Paris, 16. Januar. Ich erlaube mir, Ihnen zu mei⸗ 
nem Berichte noch einige Nachträge zu geben. Ich habe mich 
bemüht, die Stimme des Volkes über unſere politifchen Vor⸗ 
gänge von möglichſt vielen Seiten kennen zu lernen, und kann 
Ihnen nur verſichern, daß man unter den verſchiedenen Volks⸗ 
klaſſen faſt gänzlich dieſelben Anſichten trifft, wie ich Sie Ihnen 
ſeit einigen Tagen wiederholt bezeichnet habe. Man iſt über die 
Steitigkeiten in der Nationalverſammlung aber in ſoweit gleich⸗ 


* W 
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ftatt, denn die Zurücziehung, wenn 


giltig, als man glaubt, daß ſie auf dieſem Wege und unter ſol⸗ 
chen Männern doch zu keinem gedeihlichen Ziele führen, aber 
auch keine ſonderliche Aenderung unſerer Zuſtände bewirken kön⸗ 
nen. In ſoweit man nun aber für dieſen ſogenannten Kampf 
Theilnahme beweiſt, läßt man nichts als bitteren Tadel und Un⸗ 
zufriedenheit hören. Es iſt klar, daß die Anklagen Lasteyries 
die wichtigſten Thatſachen über alle Fragen enthalten, welche die 
Gemüther ſeit einiger Zeit befchäftigt haben; es iſt klar, daß 
man, wenn auch keine Verſchwörungen angezettelt, doch nach al⸗ 
len möglichen Richtungen hin im Namen des Elpſee gearbei⸗ 
tet hat, und eben ſo klar iſt es, daß alle andern dynaſtiſchen 


Parteien durch jedes erdenkliche Mittel ihren Einſatz in das 


große politiſche Spiel zu halten ſtrebten. Das ereignißſchwangere 
Jahr 1852 rückt immer näher heran, und bei unſeren jetzigen Zu⸗ 
ſtänden und Staatsmännern iſt es wirklich zu verzeihen, wenn eine ge⸗ 
wiſſe Partei ſich Hoffnung auf Verlängerung der Präfidentfchaft 
macht. Wir wollen jenen Männern. aber‘ gern dieſe Hoffnung 
laſſen, wir wollen gern zugeſtehen, daß der Inhaber der Gewalt 
vor ſeinen Gegnern unendliche Vortheile voraus hat, daß Napoleon 
an denjenigen Bürgern, die Ruhe um jeden Preis wollen (wenn 
anders dies bei einem Franzoſen möglich wäre), eine bedeutungs⸗ 
volle Stütze finden, daß es jetzt in ganz Frankreich auch keine 
Partei giebt, die muthig und ſtark genug wäre, der politiſchen 
Entwicklung eine neue Laufbahn zu brechen, ja ſelbſt, daß kein 
einziger Mann geſchickt und geiſtreich genug ſei, dieſe feindlichrn 
Mächte zu bändigen und unter ſeine Botmacht um ſich zu 
ſchaaren; aber wir wiſſen und fühlen auch, daß das franzöfifche 
Volk in ſeinem ewig raſtloſen Streben nach immer friſcherem 
wahrhaften Lebensgenuſſe nicht den Schneckengang einer egoiſti⸗ 
ſchen Diplomatie gehen kann, wir wiſſen, daß dieſe geſchmeidige 
Natur ſich nicht in die weichen Kiſſen des umnebelten Südens 
betten, nicht in die ſtarren Feſſeln des Nordens einzwängen läßt, 
wir wiſſen, daß es mit der Gefahr, wie mit einem muthwilli⸗ 
gen Kinde ſpielt, und ſich auch wohl noch freut, wenn ihm dieſes 
einige Schläge beibringt, wir wiſſen endlich, daß es eben die Ge⸗ 
fahr wie ein Kind beherrſcht, das beim entſcheidenden Augen⸗ 
blicke, in Ermangelung eines Mannes, Männer haben wird, 
kurz, daß die franzöſiſche Nation in ihrem Schooße Thaten und 
Helden zugleich erzeugt. Wenn man von dieſem Geſichtspunkte 
aus die Richtigkeit aller imperialiſtiſchen Beſtrebungen betrachtet, 
ſo wird uns eben ſo leicht die Unmöglichkeit einleuchten, die 
legitime Herrſcherlinie wieder herzuſtellen. So ſehr der Franzoſe 
im Einzelnen mit aller Heftigkeit und Erbitterung feine, Partei⸗ 
Anſichten vertheidige, ſo ſehr er im Einzelnen ſelbſt egoiſtiſch, 
ehrſüchtig und eitel ſei, ſo ſehr er ſeinen prinzipiellen Gegner mit 
allen Chicanen behandle und ihm auch den geringſten Vortheil 
mit der empörendſten Schadenfreude entreißen mag; eben ſo ſehr 
fühlt er ſich auch als Mitbürger einer großen Nation, ſobald 
der Sturm der Ereigniſſe fein großes Vaterland durchbrauſt, 
eben ſo leicht wird er durch die allgemeine Begeiſterung in den 
Strom der Bewegung geriſſen, um darüber ſeine perfönlichen 
Intereſſen zu vergeſſen, um ſelbſt feine perfönlichen Feinde zu 
umarmen. Daß man von der Partei der Orleaniſten noch fo 


viel Aufhebens macht, iſt eigentlich unbegreiflich; denn während, 


die Legitimiſten doch wenigſtens noch die ſchönen Träume einer 
guten alten Zeit in ihrer Bruſt tragen und gleichſam die Hei⸗ 
math ihres Sehnens und ihrer Wünſche darin in roſenfarbenem 


Lichte erblicken und eben dadurch ſelbſt einen Theil des Volkes 


für ſich haben, können uns die Orleaniſten nichts als ein trocke⸗ 
nes, empfindungsloſes Herz bieten, nichts als die Ränke und 


Verräthereien des Eigennutzes, nichts als ein Reich der Heuchelei 
und des klugen aber eiſig kalten Verſtandes. Unter dem Volke 


hat dieſe Partei keine Anhänger aufzuweiſen. Wundern Sie 
ſich nun noch, warum jetzt das franzöſiſche Volk ſo ruhig iſt, 


warum es gelaſſen alle die betrübenden Stürme über ſein Haupt 
ziehen laßt? Gewiß, es fühlt feine innere unvertilgbare Kraft, 
es weiß, daß es durch Ruhe erſtarkt, es weiß, daß es wie Ein 
Mann daſtehen muß, wenn vielleicht bald ein Sturm aus Nord⸗ 


oſten ſauſt. a 
Sch we iz 

Bern, 14. Januar. Daß die Truppen, von denen ich 
geſtern meldete, auf das Piket geſtellt wurden, beftätigt ſich, auch 
wurde die Maßregel noch weiter ausgedehnt, ſo zwar, daß geſtern 
bis ſpät in die Nacht hinein Aufgebote für die Mannſchaft 
vertheift wurden, nämlich für ein Bataillon Infanterie (Kiſtler) 
mit Artillerie und Dragonern. Ob aber wirklich Ruheſtörungen 
im Jura vorgefallen, iſt immer noch eine andere Frage. Man 
müßte doch wahrlich in Bern auch bereits Kenntniß haben da⸗ 
von. Nach Erzählungen, von denen ich keine Urſache habe, 
ihnen Mißtrauen zu ſchenken, ſoll ſich das Ereigniß auf Durch⸗ 
prügelung eines Landjägers beſchränken. Jedenfalls werden uns 
die nächſten Tage darüber ins Klare ſetzen. (Schw. Nat. ⸗Z.) 

Bern, 15. Januar. [Ueber die Vorgänge im St. 
Immerthal] vernimmt man aus den Regierungsblättern fol⸗ 
gendes Nähere: Mit der amtlichen Anzeige im Anfange dieſes 
Monats, daß Dr. Baßwitz ſich zur Abreiſe anſchicke, war die 
Mittheilung verbunden, daß verſchiedene Anzeichen auf einen 
Widerſtand gegen den Ausweiſungsbeſchluß von Seiten der Be⸗ 
völkerung hindeuteten. Kugeln würden gegoſſen, Waffen ausge⸗ 
theilt; Aehnliches geſchehe in Lachauxdefonds, wo ſich fogar ein 
bewaffnetes Freikorps bilde, um der Bevölkerung von St. Im⸗ 
mer zu Hülfe zu ziehen. Ungeachtet dieſer Mittheilungen beſchloß 
der Regierungsrath, einſtweilen und vor dem 15. Januar d. J. 
(dem Tage, an welchem Baßwitz den Kanton verlaffen ſollte) 
keine Erekutlonsmaßregeln zu treffen, und erſt am 16., wenn 
dann der Ausgewieſene noch nicht Folge geleiſtet hätte, nach den 
gewöhnlichen Formen zu deſſen Verhaftung zu ſchreiten. Für 
den Fall eines offenen Widerſtands wurden Truppen aufs Picket 
geſtellt. Als einige Tage darauf die Mittheilung gemacht wurde, 
daß die Symptome eines Aufſtands ſich zeigten, die Landjäger 
von radikalen Haufen entwaffnet, konſervative Bürger mißhan⸗ 
delt und verwundet, und Drohungen aller Art ausgeſtoßen wut⸗ 
den, beſchloß die Regierung das Aufgebot der Truppen. Kor⸗ 
reſpondenzen aus dem Jura in der „Berner Ztg.“ ſagen, die 


Bevölkerung in St. Immer werde ruhig bleiben; die Leute vers | pafl 
ſtünden ſich dort auf die Uhrenfabrikation und wüßten, daß „das | ga 


rechte Stuͤndlein noch nicht geſchlagen habe“. 


Italien. 

* Neapel, 6. Januar. Im verfloſſenen 
hier ein Kakgsgeach abgehalten, bei welchem 19 1 
darunter 14 Meapolitaner, A Franzoſen und 1 Schweizer be⸗ 
ſchuloigt, Deſertionsverſuche in den Schweizerregimentern ange⸗ 
regt und befördert zu haben, freigeſprochen worden find, Ein 
gewiſſer Litrant, der ſich fpäter als Polizeiagent auswies, war 
der Ankläger, es ſtellte ſich jedoch heraus, daß derſelbe 24 Du⸗ 
katen von einem der Angeklagten angenommen hatte, in Folge 
deſſen er ſeine Denunziation fallen 
Beweisgrände, welche vorgebracht wurden, waren im Ganzen 
genommen nicht ſtichhaltig, weshalb über die meiſten Angeklag⸗ 
ten Freiſprechung erfolgte. Unter den in den Gendarmen 
mentern eingereihten Angeklagten befanden ſich zwei, Seuuch 546 
Einer derſelben war ein Junibarrikadenkämpfer, der ſich na 
Schweiz unter falſchem Namen geflüchtet hatte. 


Monate ward 


Ein anderer 
Franzoſe war ein Deſerteur, der ſich im Kanton g ch 
neapolitaniſchen Dienſt hatte aufnehmen laſſen. e 
politiſche Verhaftungen ſind in den letzten Tagen vorg 
worden. 

Bologna, 12. Januar. Zwei Individuen find wegen 
Verheimlichung von Waffen und mörderiſchen Angriffen kriegs⸗ 


techtlich erfhoffen worden. 


zu laſſen verſprach. Die 


er Ar) N 
5 Omaniſches Neich. 

ach einer Korreſpondenz aus Konſtäntlnopel vom 20ſten 
Dez. v. J. im Krakauer „Czas“ ſoll der Sultan erklart haben, 
den Bosniern Konzeſſionen zu gewähren und ſeinen Unterthanen 
überhaupt gleiche Rechte angedeihen zu laſſen. Dem kaiſerlichen 
Anſinnen ſollen ſich aber die reichen Tücken in Bosnien und 
einige hohe Stellen dekleidende Männer widerſeten, wie z. B. 
der Kafmakan Gweite Oberſt) Iskinper⸗Biy, ein geborner Pole 
(StindEi), der einer der eifrigſten Gegner des neuen Syſtems fein 
ſoll. Ueberdies erfährt man, daß im Herre des Omer Paſcha 
mehrere Polen kämpfen; einer derſelben, Lask, Chef im General: 
ſtabe, wurde in der letzten Affaire ſtark verwündet; ein anderer, 
Namens Freind (ein Warſchaue 3 deſſen Adjutant, hatte in dem 
entſcheldendſten Moment der Schlacht f die Fahne ergriffen, 
während er den zagenden Fahnenträger mit in niederhieb. 


Sprechſaal. | 

Breslau, 18. Januar. (Karl Bed], der geniale Dichtet 
des „Janko“, der „Lieder vom armen Mann“, befindet ſich ſelt 1 
einiger Zeit in unſerer Mitte, mit der Vorbereitung eines neuen 
Werkes beſchäͤftigt. Sein ſchaffender Geiſt hat nicht gefeiert, 
und nur der Ungunſt der Verhaltniſſe iſt es zuzuschreiben, dag 
uns ſeit dem Jahre 1848 keines ſeiner Lieder erklang. In der 
letzten Zeit traf unſern Dichter ein ſchweres Unglück; er verlor 
ein geliebtes Weib, das er nur einige Monate beſeſſen. um 
ſich zu neuer Thatkraft zu ſammeln, verließ @ Wien, das ihn 
mit fo ſchmerzlichen Erinnerungen erfüllen mußte, und widmet 
er ſich nun hier in Breslau der weiteren Ausführung mehrer 
dichteriſcher Arbeiten, unter denen beſonders die Bilder aus den 
ungariſchen Nationalkämpfen als ein Werk von hervorragender 
Bedeutung angekündigt werden dürfen. Ich befige ein einzelnes 
Gedicht aus jenen Bildern, in welchem der Dichter von dem 
Schmerze eines Magyaren und ſeines Weibes ſingt, die nach 
der Kataſtrophe bei Vilagos das tapfere Schwert in die Erde 
vergraben. Ich zweifle nicht daran, den Leſern mit dieſem Ge⸗ 
dichte eine angenehme Gabe zu bieten und laſſe es daher nach⸗ 
ſtehend folgen. M. K. 


Vom Schwert, das ſie begraben haben. 


„Daß kühn Dein Herz und ungriſch heiß, 
Der Feldherr darf es nicht erfahren, ’ 
„O Terczy, Terczy, *) Ein 

Mein Weib, mein Kind, mein guter Stern, 
Die Noth iſt groß, der Retter fern, 
Drum nimm jie, die Schleifen grün roth wel 
Von Deinem Buſen, aus Deinen Haaren.“ 
„„Daß trotzig Dein Arm nach Kampf begehrt 
Noch ahnen es nicht die ſchlauen S . 

EN O Bela, Bela, RR: 
8 N = ei 5 Alles mein 

en ärgſten Verräther, den plaude ! 
Dein liebes, verführeriſch ſchoͤnes S 25 
Du mußt es im tiefften Grab verbergen.““ 
„Ja laſſ Runs beſtatten den holden Stahl! 
Er ſoll bei den tapfern Vätern liegen. g 


Made Terczy, Terezy, 
Daß wir gefallen!“ — „Se ſtill und ſtumm, 


Behende den hüllenden Mantel um, > 
Es ſchläſt im Gewölk des Mondes Strahl, ö 
Die Winternacht iſt fromm und verſchwiegen“ “ 


„Ich gebe der Leiche mein Farbenband.““ 

„Mein e um Schlummerkiſſen.“ | 7 

Der Thrane, der free, 7 1 \ 
Fort, fort, zu Zern e letzte Pacht — 77 
Ich grabe das Grab.“ — „„Und meine Hand 
Wird Blumen dafür zu finden wiſſen.“ “ a 
„Dort laſſ. uns im Leben fort und fort 4 
Um Kraft für die ungriſchen Völker flehen.“ 

„O Terczy, Terczy, 
Die Freiheit hin, die Genoſſen werth, 


Daß ch dem letzten das Grab begehrt! —“ 
Ee ae und Eee dem ewigen Wort, 


Die Todten, fie werden auferſtehen!““ x ö 
) Thereſe. 


2 al 24 i 
u 
Provinzi eitung. 
— nl * 
Breslau, 20. Jan. [Feſtfeier des dritten 150 
jährigen Jubiläums des dpreußiſchen Königthums; 
Schluß.] Der von einigen Mitgliedern der konſtitutionellen 
Reſſource arrangirte Feſtball hatte viel von ſich reden gemacht. 
Viele wollten einer derartigen Feier des Krönungsfeſtes kein gün⸗ 
ſtiges Prognoſtikon ſtellen und befürchteten ſogar, das Unter- 
nehmen werde als ein mit der hochkirchlichen Feier des Tages 
unverträglicher Akt von der Behörde inhibirt werden. Doch 
nicht eine einzige von allen den Vorausetzungen, welche man 
über den Charakter des Balles gehegt hatte, iſt in Erfüllung 
gegangen. ft die beſſeren Erwartungen wurden durch den 


Ausfall der mit ſeltener Umſicht veranſtalteten Feſtlichkeit bei 


übertroffen. Dieſer glückliche Erfolg dürfte nicht weniger 

bam erhalten der zahlreichen When — den — — £ 
gen des FeftsKomiters zu verdanken fein, 

Von der Feſt⸗Vorſtellung im Theater, welche mich für den 
erſten Theil des Abends auf's angenehmſte gefeſſelt hatte, eilte 
ich nach dem Weiß ſchen Gartenſaale. Durch den Vorhof führte 
eine grüne Tannen⸗Allee, welche über Nacht auf Geheiß der 
Feſtordner wie aus dem Boden hervorgezaubert da ſtand. 4 
ſchirmender Baldachin war Über der Allee ausgeſpannt, um * 
zerſtörenden Einfluß der regenſchaurigen Witterung don 
Ballſtaate der Damenwelt fern zu halten. Als ich in 
tanzten die Paare bereits luſtig im Kreiſe, 


inter⸗ 


— erblickte ich ſogleich das Symbol des f eine ver⸗ 
güldete Königskrone, von glaͤnzendem € : mmer und 
enden en. umgeben. Unter 9%. ſenden Ehren⸗ 
e . denn. Ba v. de e 
) * nn, izei 5 * „ 0 
Staatsanwalt Fuchs, *. iomsserichtsrath Greiff, Gym⸗ 
naſialdirektor Wiſſowa und ® 1 1 itglieder aus dem Vor⸗ 
ſtande der Geſellſchaft, are n en Damen auf einer klel⸗ 


hatt 
nen Eſtrade Platz wischen echfe 
ieh 6 und 7 Uhr abwechſelnd 
Zwei Muse alen erſchallen. Jumwiſchen —.— len . 


ihre munteren We 
u zum Tanze getroffen werden. Kaum war die 
e 
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ner. 
um ibi Ihe v 

nalſe. we on den Herren O.⸗St. A. 
de Wiffowa eröffnet wurde. In * 
en bewegte ſich der lange au durch den in allen feinen Räus 
men feſtlich geſchmückten Saal, bis endlich der majeftätifche 
Walzer⸗Takt in die heiteren Schwingungen eines s oder 
einer Polka überging. Während des Cottillons, welcher aus 
2 Touren beſtand, wurde den Damen eine intereſſante Ueber⸗ 
raſchung bereitet. Jede derſelben erhielt ein Loos, ohne zu wiſ⸗ 
ſen, in welchor Glückslotterie ſie Treffer oder Miete d 
ſollte. Plötzlich richteten ſich Aller Augen nach der f 
Saales. Hier ſenkte ſich aus dem Kronleuchter, wie ein deu? 
ex machina — ein allerliebſter Nipptiſch, und alle Loos“ 
gewannen. a IE 8 
Es war ungefähr 11 Uhr, als der Saal von 227 
Stühlen bedeckt wurde. Ueberall ſah man fröhliche re | 


gen Vorkchuull ige fo ſch 

K „ Je ſchgarten ſich die tanzluſtigen Pag 

onzertſtu Der eigentliche Ball begann mit . 80 
Fuchs und Dit 


doch ind, Der Jyſpekter der Gärten der Königin Vittoria, W. Hboler; 


beim würzigen Mahle die laſtige Balletikette abgeſtreift hats dieſe auch in folgender Reife: Wann Gtenadiete aus Potsdam Logik minder D nach dem Herzen der Gewal · 0 iktoria, 6 
. ebt darüb Brieſe eines Freundes i t 
= f 5 aus dem Brieſe eines d. n Hobart Town ſeigende 


die 
ten und ſich nun ganz der gemüthlichen Freude des Feſtes über⸗ deſertiren und dann eingebracht werden, ſo vertheidigen ſie ſich tigen umgearbeitet 
ließen. Im engeren und weiteren Kreife wurden mannigfache nach der Wolfſchen Lehre damit, daß ler das „Fatum“ zu der 
Trinkſprüche mit Bezug auf die edeutung des Tages ausge⸗ Deſertion gezwungen habe. — Dieſe Erläuterung war hinref⸗ 
bracht. Herr Regierungs⸗Sekretät Pedell trug einen von ihm chend, daß Wolf bei Strafe des Stranges angewieſen ward, 
gedichteten Trinkſpruch auf das Wohl und Gedeihen des preu⸗ Halle und die preußiſchen Lande binnen 48 Stunden zu ver⸗ 
ßiſchen Königshauſes vor. Dieſem folgte die Abſingung des laſſen. Wolf ging nach Marburg, und von dort aus verbreitete 
eſtliedes nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße u. f. w.“ ſich feine Lehre über ganz Deutſchland. Später (1737) wurde 
Herr Direktor Wiſſowa brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät | er nach Preußen zurückberufen; ein Freund jedoch in Berlin 
en König aus. un ließ Herr Oberſtaatsanwalt Fuchs am rieth ihm in einem Schreiben ab, dem Rufe zu folgen, weil es 
chluſſe einer längeren Feſtrede „das königliche, das Fonftitutios keine Zuftände in Preußen für freie Denker gäbe. „Hier ſind 
nelle und das deutſche Preußen“ hoch leben. Wir find in den | wir Alle geborene Sklaven!“ — Der Redner nannte den Ver⸗ 
Stand geſetzt, den Wortlaut dieſer Rede mitzutheilen: f faſſer jenes Schreibens, weil, wie er demerkte, es wohl uͤberra⸗ 
„zer gangene an welchem ſich 55 A er ſchend iſt zu erfahren, daß es ein pommerſcher Edelmann 
m Gegenwart, wl ee real vor die geweſen iſt, der dieſes liberale Schreiben an Wolf gerichtet, und 
Seele felt, fordert uns auf, gemeinſchaftlich ein Glas auf das Wohl] weil es auch für die Gegenwart von Intereſſe ſein dürfte, zu 
des Vaterlandes zu leeren, u in dem Trinkſpruche die Vergangenheit, hören, daß jener Verfaſſer „Chriſtoph v. Manteuffel“ hieß. 
— ng und die Zukunft Preußens zuſammen zu fallen. In Der Redner berührte hierauf die Bedeutung Friedrich des 
ſlagen Pkg id Shnen, hochgeehrte Damen und Herten, vor | Großen für die Entwickelung des deutſchen Geiſtes, welche mit 
„ Auf das königliche Preußen, auf das konſtituttonelte Prew dem Jahre 1740 in eine neue Phaſe eintritt. Von der Wiſſen⸗ 
ar auf das deukſche Preußen! Auf das königliche Preußen! | [haft zu der Kunſt Übergehend, ſkizzirte der Redner die bedeu⸗ 
it haben aus königl. Munde vernommen, daß Preußen eine Geſchichte] tendften Dichter aus der erſten Hälfte des 18ten Jahrhunderts: 


te 
abe, wie kein anderer Staat. Ja, das iſt wahr, und laſſen ſie mich R 1 
inch ve 5 Prußen bat auch eine Maipe Jon Regenten an fel: Brokes, Haller, Hagedorn, entwickelte die Richtungen 


Er - uns „Ich komme er Dr dem 2 ſuche zweier 
ume die wohl die größten die man bisher 7 
Fa che e 1 jeneie Deo Alellingionberge‘, an ue eines 
aches, der in den Nordweſſbgi-Sluß fällt, und find. von der Art, die 
man hier swamp-gums (Sumpfgummi-Bäume) nennt. Ibren botani⸗ 
ſchen Namen kenne ich nicht, doch verdienen ſie ar bei weitem 
eher das delta de, (giganten), als die ſo bezeichnete Euta⸗ 
loptus⸗Art, deren Art Aab die Gerberlobe liefert. Der eine 
der Bäume iſt umgeſtürzt und ſleß ſich daher genau meſſen. Wir 
fanden den Stamm, von der 1 del is zum erſten Ala Bu 
(etwa 213 rheinl. F.) lang. Die Krone wer abgebrochen ſchon in 
Fäulniß; bis zum Ende des Stammes maßen wir aber nuch e A 
und der vollftändige Baum muß über 300 Fuß boch geweſen fein. An 
der Wurzel maß der Stamm 30 Fuß um meſſer, in der Höhe 
5 2 Aſtes ER 12 Fuß. ‚Die zu . — würde N 
olz gegeben haben, als die größte. allen ihren N 
Tokalgewicht it ſich auf * M Aran e d u 51. 
446,800 Kilogr.) ſchätzen. Der noch ſtehende, volkommen geſunde 
Baum, der ſich wie ein ungeheurer Thurm aus den Saflafrag (Dory- 
phora Sagsafras) erhob, maß, 3 Fuß vom Boden, 102 und ganz unten 
130 Fuß im Umfange. Seine Höhe konnte ich wegen der Dichtigkeit. 
des Waldes nicht annähernd fd fie muß aber außerord ein. 
Einige hundert Fuß weiter maß ich einen dritten Baum, der 3 


* Görlitz, 18. Jan. [Milttäriſches. — Exceſſe. — 
Gemeindewahl-Liſten.] Nachdem bereits am 14. d. Mis. 
200 Mann des hieſigen Garde⸗Landwehr⸗Bataillons auf Urlaub 
entlaſſen, bierfelbft, mit dem Berliner Zuge eingetroffen waren, 
war dies geſtern Nachmittag abermals der Fall 105. Reſer⸗ 
viſten des 7. Jaͤgerbataillons, welche bisher in Weſtfalen, im 
Regierungsbezirk Arnsberg, in Kantonnirungen geſtanden hatten. 
Es find dies ſämmtlich Mannſchaften, die früher beim 5. Jaͤger⸗ 
bataillon hier in Görlitz ſtanden und daher den hieſigen Einwoh⸗ 
nern wohlbekannt. Dagegen konnen ſich die Rekruten des jetzi⸗ 
gen 5. Jaͤgerbataillons hier durchaus nicht eingewöhnen und 
haben beftändig Händel und Raufereien mit hieſigen Einwohnern, 
trotz aller Bemühungen des Bataillons ⸗Kommandeurs, Moſor 
von Baczko, dieſem Unweſen ein Ende zu machen. Neulich 
wurde ein hieſtger geachteter Spediteur von vier Ialgern vom 
Trottoir plötzlich gedrängt und als er über das Anrennen der 
Leute ſich beſchwerte, mit den Hirſchfängern über den Kopf ge 
hauen und zu Boden geworfen. Dieſe Rohheit hat dann mie: 
der andere von Civiliſten zur Folge gehabt. Am vorigen Sonn⸗ 
tage wurden der Polizei von den verſchiedenſten Tanzlokalen Rau⸗ 
fereien zwiſchen Civil und Militär gemeldet, wobei bald das 
Militär, bald die Civiliſten den Streit angefangen hatten. Se 
ſoll z. B. einem Trainſoldaten die badiſche Medaille gewaltſam 
abgeriſſen worden fein u. a. Vor einigen Tagen prügelten Jäger 
vom Strohbachſchen Lokale an bis auf den Obermarkt ſämmtliche 
Nachtwächter durch und zwar mit den Hirſchfängern. Hierbei 
iſt einem ältlichen Manne der Arm zerbrochen, einem andern, ab⸗ 
geſehen von andern blutigen Verletzungen, die Hand verſtaucht 
worden, daß er mehrere Wochen dienſtunfähig ſein dürfte. Es 


von der Erde 60 Fuß im Umfange hatte und in. einer, Löbe don 180 
Fuß noch etwa 40 Fuß im Umfange haben mußte. Ich din über 
eugt, daß auf einem Slachentaum von einer (engl.) Quäbratmeile ſich 
Ui wenigſtens hunderk ſolcher Bäume mit Stämmen von minde ens 
40 Fuß im Umfange finden.“ — Die Eucalppten, von denen einige 
Arten in unfern botaniſchen Gärten - namentlich durch die Verſchieden⸗ 
heit ihrer Blätter — die einen horizontal und breit, die andern der 
tical un ba 55 — 6 Aufmerklam auf Ab ziehen, 28 — 
Moyrthen und den Metrofiderod na che letztere d zun 
ſchwere, im Waſſer unterſinkende, he der e ande 1 
einen myrt a e Geruch, der aud ı mit ihr zubereit 
Leder mitſheilt. Auch in en erbereien wird der re 15 dieſer 
Rinde angewandt, weil der dh eſtoff in den Eukalppien doppelt ſo 
kräftig als in der Eiche ſein ſoll. ti, 


8 „wie kein anderer Staat. Jener erſte Friedrich, wel. Gottſcheds und Bodmers in ihren gegenſätzlichen Beſtre⸗ 
cher ſich e e Jahren die PIERRE 2. auf ſein Haut bungen, und ſchloß mit Klopſtock und Wieland, in denen 
ſezte, welche fein großer Vater durch Kraft und Weisheit errungen, ſich die Quinteſſenz alles Deſſen, was die erſte Hälfte des 18. 


Tachte durch dieſe feierliche Handlung eine ruhmreiche Vergangenheit] Jahrhunderts in der Poeſie hervorgebracht, konzentrirt hatte, und 
zum Ab d legte zugleich den Grund zu neue Bor: g. ö 3 N 3 9 
WÄRST "Gr Dar 0 der Vollender eines een Baue mit denen jene Epoche auch abgeſchloſſen ward. Von den zwei 


und der Gründer eines neuen größeren. Sein Nachfolger richtete ſich Hauptfaktoren der mit dem Jahre 1740 angetretenen neuen 
in dieſem even ein, und geſtaltete 18 feinem ordnenden Geiſte das | Phafe, hatte der Redner im Verlaufe des Vortrages den einen 
Innere. Der einzige Friedrich 5 erte den Bau und hob dieſes bereits genannt: Friedrich der Große. Ueber den Zweiten 
neue deutſche Königreich durch den Strahlenglanz ſeines Ruhmes auf | __ Leffing — wird er in der nächften Vorleſung ſprechen. 

K. 


eine Höhe, wie ſie keiner geahnt. Die nachfolgenden Monarchen haben 


unter den ungünſtigſten Zeitumſtänden fort und fort alle ihre Kräfte , M. ift nicht zu verwundern, daß dieſes Verhalten großen Unwillen ; er Kal, h ö 
für die Größe dieſes preüßiſchen Staate verwendet und der oiefgeprüfte ef F er ann 5 52 Bücgerſchaft erregt, W > 2 u — Ad, — — = PR ne 1 
König, unter welchem er in einer böſen Zeit zu Boden geworfen war, Breslau, 20. Januar. [Verhandlungen des Schwurge⸗ Ein 0 d f Freilich ko in nau, 15. Jan. „Als ſich am 7ten d. M die zut Beauf 0 ng der 
dat, bn mächti A ec durch Weckung und Belebung aller richts. XII.] In der Sitzung vom 18. d. M. wurden verurtheilt: im ne ee en dan — 2 8 = Magazin-Beflände des kurheſ * eee e 
edlen Kräfte, die ihm z ote ſtanden. Wahrlich, wenn ein Volt | 1) Der Tagearbetter Gottlieb Kliche wegen Raubes zu 12 Jahren der geſtrigen Stadtverordnetenſizung vom Vorſteher eingebrachte dahin kommandirten Unteroffizlere, die Sergeanten und Bier 


Grund hat, das Königthum zu lieben, treu bei demſelben auszuharren Zuchthaus. 
un Glücke n und getroſt mit feinen Königen weiter] 2) Der Tagearbeiter Vogel wegen deſſelben Verbrechens zu 10jäh⸗ 
vormärts af Ser a 0 es das preußiſche. riger Zuchthausſtrafe. 
zen; Die Beftftelun mit mir auf das konſtituttonelle Preu⸗ 3) Die Unterſuchung wider den Häusler Karl Siegmund wurde 
5 wir, unſerm Ie geſetzlichen Verfaſſung unſers Vaterlandes vertagt. 
der Vorfahr begon jetzigen Könige. Auch er hat vollendet, was Heute Vormittag war geheime Sitzung. Vor den Schranken ſtand 
Baue gelegt r und damit auch den Grundſtein zu einem neuen | die Dienſtmagd Dorothea Kanther, wegen verheimlichter Niederkunſt. 
die neue Berſaffu gt und Fan Freiheit und Fortſchritt find durch J Sie bekannte ſich des ihr in der Anklage zur Laſt gelegten Verbrechens 
dert. Erſtarke ng verbürgt. ie iſt durch die heiligſten Eide gefl« | ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte auf 2lährige Zuchthausſtrafe unter 
a n und ſich weiter entwickeln kann fie nur mit der Zeit.] Anrechnung Emonatlicher Unterſuchungshaft. 
— — azu nach feinen Kräften beitragen. Das Gute wird jel- | Die für heut Nachmittag anberaumte Unterſuchung wider den Guts⸗ 
— urme erobert. Es fällt auch nicht, wie Manna vom en befiger Schuſter wegen Majeſtätsbeleidigung fiel aus, da der 
— man muß es verdienen. Es giebt in dieſem Augenblicke Viele, Aue plötzlich erkrankt war. 
— unſere Lage mit trübem Blicke betrachten, ſich grollend von der ie 1. Schwurgerichts⸗Periode d. J. iſt ſomtt geſchloſſen. 
9 abwenden und an eine troſtreiche Zukunft nicht glauben. Am vorigen Sonnabend vereinigte ein Feſtmahl die Herren Ge⸗ 
A meine Herren, an dem Vaterlande zu verzweifeln, zeugt nicht von | ſchworenen im Gaſthauſe Sch goldenen Gans“. Als Ehrengäſte war 
Thun größe. Beſſer wird es nur, wenn wir felbit beſſer werben. | ren die — Frag des Schwurgerichtshofes wie die Beamten der 


Antrag: den Herrn Major v. Baczko zu erſuchen, die Eintracht 
zwiſchen Civil und Militär durch ſtrenge Disziplin zu fördern, 
nur Heiterkeit erregen, weil Jedermann bekannt iſt, daß dies 
Herrn v. Baczko's beſtaͤndiges Beſtreden iſt. Die Arreſtlokale im 
Kaiſertrutz find, jetzt großentheils mit Arreftanten der Jäger, welche 
ſich Rohheiten und Disziplinarvergehen zu Schulden kommen 
ließen, gefüllt. Doch genug von ſolchen unangenehmen Affairen. 
— Die neulich mir aus zuverläſſiger Quelle zugegangene Nach; 
richt, das 19. Landwehr⸗Kavalerie⸗Regiment, welches bisher bei 
Sprottau ſtand, werde hier und in der Umgegend an Stelle des 
am 16. abmarſchirten 2. Huſaren⸗Regiments Kantonnements be⸗ 
ziehen, ſcheint ſich nicht zu beftätigen, vielmehr deutet die Abfuhr 
eines Theils der hier aufgehäuften Fourage, Brote ıc. dahin, daß 
keine Verſtärkung der Garniſon in Ausſicht ſtehe. In den mili⸗ 


ſchenk, Abends gegen 10 Uhr (bis zu welcher Zeit fie von dem ihnen 
vorgeſetzten Feldwebel Rec nung hre beurlaubt worden waren), aus 
der Koch ſchen Bierwirthſchaft entfernten, um ſich in ihre Quartiere zu 
begeben, begegnete ihnen auf dem Wege dahin ein Trupp — 5 Sol⸗ 
daten des zu Hanau dlsloeicten königl. bateriſchen Infanterie rn 
König, deren Haltung und Gang auf einen hohen Grad von ir 
heit ſchließen ließ. Emer verfetben wandte ſich auch alsbald mit der 
in barſchem Tone ausgeſprochenen Frage an F be Fer 
haben Sie hier noch zu thun, wo wollen Sie bin! Worau r del 
egnete: Sind Sie Patrouille? Auf die Antwort Nein fügte — e 
inzu: „Nun, dann haben Sie uns auch keine wein 7 erthei * 
Wir gehen nach Haufe, gehen Sie auch nach Haufe und laſſen Sie un 
in Ruhe“, worauf Riedel und Bierſchenk ihren Weg fortſetzten. Na 
wenigen Schritten blieb jedoch Riedel wieder ſtehen, ein Bedürfuiß zu 
befriedigen, während Bierſchenk etwas langſamer G dae 0 

5 —. etwa 30—40 Schritte weiter gegangen war drehte er f . 
willkürlich um, und als er Riedel nicht mehr gewaßtte, auch air — 

un 


U 


n wir ein Jeder das unſrige. Beſſern wir zunächſt an uns ſelbſt; i { A r i a N 
ſtrengen wi Dee rüste u 2 und, ian] Staatsanwallſchaſt eingeladen und erfäyienen. täriſchen Kreiſen ändert ſich freilich ſo häufig die Dispoſition, Ruf keine Antwort erhtelt, ging er dieſe Strecke wieder zurück 
r alle unſere Kräfte an, wirken wir auf unſre Umgebungen. R - * Y er fi 
Jedem fieht in jeiner nächſen Umgebung ein Kreis zu Gebote, auf daß heute Lüge iſt, was geftern Wahrheit war, und umgekehrt. 2 e el aaf der ge ke beer 1 e 
g tei Stichen im Rücken ci 


— In Folge der vorbereiteten Einführung der neuen Gemeinde⸗ 
ordnung liegt auf dem hieſigen Rathhauſe eine Lifte der Bevöl⸗ 
kerung und deren Einkommen aus, damit Jeder bei ſeinem Na⸗ 
men nachſehen könne, ob er richtig geſchätzt ſel. Das Görlitzer 
Intelligenzblatt brachte überraſchenderweiſe neulich einen Auszug 


der Straße. Es war derſelbe von 
bohrt, deren zwei minder gefährliche unter dem linken Schulterblatte, 
der dritte aber, in der linken Weiche, wahrſcheinlich bis in die Nieren 
gedrungen iſt. Sergeant Bierſchenk (ein durchaus gleubbaiter Mann) 
dat nicht das n Geraͤuſch oder einen Wortwechſel gehört; der 


den er Einſlu i i ir [. — 6 äge i 8 
2 zu üben vermag, Fördern wir das Gute, fördern wir e. Breslau, 16. Jan. [Vorträge im Café restaurant. 
0 Bildung, f Recht und die Geſezlichteit in unfe | Friedmann über . o. Hallers Staatslehre.] Reſtauratlon! 
G. Familie in der Gemeinde, der wir angehören. So nur kann der Reaktivirung! das And gegenwärtig die Deviſen, welche die wieder 
N des Wohlwollens und der Liebe, das Recht, die Geſetzlichkeit, die] mächtig gewordene Diplomatie auf ihre Europa überſchattende Fahne 
mit @ 2 der Fortſchritt im Staate gefördert werden. Die Kraft, welche] geſchrieben hat. Sei es darum geſtattet, einen flüchtigen Blick auf 

Erfolge im großen Ganzen mühſam fein ſoll, muß ſich erſt in Hei | einen Mann zu werfen, welcher zu der Zeit einer früheren Reaktion 


ördern wir den 


: 127 a 255 : - i 0 iermit übereinſtimmend aus; „da 
— Rechen Be und ſtählen. Fördern wir das Gute, wo wir es dieſe Theorie ges und in ihrer Vertheidigung mindeſtens eben fo | aus derſelben. Möchte der Magiſtrat mit Energie derartigen A chen cen Jer einen heftigen eis m 
be nit und Liebe. So nur kann das konſtitutionelle Leben] große Ehrlichkeit als Konſequenz bewieſen hat, was wir leider! nicht Unzuläſſigkeiten fernerhin vorbeugen. ; pfünden habe, ohne wahrzunehmen, von wem oder durch 


5 k n allen Reſtaurgtionsſchriftſtellern zu rühmen vermögen, die in dem 
Streben Ay mai mit mir auf das deutſche Preußen! Das Saale Opruche gen ala — sid WE Catoni eben 
lanbes iR N a Einigung des geſammten deulſcen Vater lieber die Rolle der dii, als der Catones ergreifen, und ſich auf alle 
landle, diese Gini — Zeiten lebendiger als je hervorgetreten. Man | mögliche Art bemühen, einer mit Gewaltſchlägen niedergeworſenen 
Ale fe wollten gung müſſe gelingen, weil man überzeugt war, daß Partei zu beweiſen nicht die Uebermacht der Gegner, nicht ihre eigenen 
ud doch find die nericieh 3 r no 8 ſei der A1 15 der Nieder⸗ 
iedenen in den letzten J age. Carl Ludw. v. Haller ) hat dies zwar mit ihnen gemein, 

Derjuche erfolglos rin Warum fie 0 5 . daß er ſich es zur Aufgabe geftellt, „die S der Revolution * ver⸗ 
cht unterſuchen. Das Ziel war 5 die nichten !, und in feinem 2 n der ſchaft⸗ 
— — Wege zu demſelben nicht die rechten geweſen. In der Ver.] dem zweiten Titel deſſelben gemäß, es unternimmt, „den ge Men | 
weiflung über das Mißlingen erklärt man jetzt den Gedanken der] türlichen Zuſtand gegenüber den künstlichen Verhältniſſen“ zur Geltung 
inigung Deutſchlands für einen Traum. Nun wohl, mag er ein | AU bringen. — Andere Staatslehrer * angenommen: ehe der 
raum ſein, ſicherlich iſt er ein ſchöner, lieber Traum. Nicht alle | Staat geweſen, habe die Menſchheit ſich in Naturzuſtänden 
räume vergehen wie Schäume. So lange im edlen Herzen die Liebe befunden, die obwohl Jedem die ungebundenſte Freiheit ge⸗ 
2 geſammiten deutſchen Vaterlande glüht, fo lange es noch Preußen] während, doch auf der andern Seite eines Jeden Freiheit durch 
ebt, welche ſich als Deutſche fühlen und die Größe und das Heil] Anderer, Stärkerer Willkür bis zur Vernichtung gefährdet hätten. Um 
bene nur in der innigſten Verbindung mit dem übrigen Deulſch⸗[ aus dieſem beſtändigen Kriege Aller gegen e heraus in fefte Zur 
— ‚erkennen, fo lange die deutſche Sprache und Wiſſenſchaft in] Hände zu kommen, habe Jeder einen 55 feiner Freiheit vertrags ⸗ 
5 diger Kraft und Herrlichkeit beſteht, — ſo lange wollen wir die Se ue ö en zu Gunſten ſeiner ſelbſt und ſeiner Mitmenſchen. 
. einer innigen Vereinigung der deutſchen Erämme, an ein | So ſel der Staat obe endlich auch die Monarchie entſtanden. Diefe 
uträchtiges Zufammengehen der deutſchen Brüder nicht fallen Iafien, | Lehre hatte auch Hobbes, der Reſtaurationsſchriftſteller der Stuarts 
0 wollen wir niemals vergeſſen, daß Preußen ein deutiches | aus den engl. Zuſtänden abſtrahirt. Dies nun geben zwar auch feine 
and iſt. Darum Hoch das königliche 8000 das konftitutio Gegner zu, doch folgerten ſie eben hieraus zugleich, 0 der Grund 
= Hoch das deutſche Preußen! 4 aller Macht in ae Rach We 25 75 Berne ſel. 
ach dem ; Andre halfen ſich ohne icht auf die damit verbundene Begriffsver⸗ 
zweites Gefen ng“ Marsch von Neidhardt wurde ein 2 — mit dem Vergleich einer Vormundschaft des Königs über 
und um 1 Uhr ins =: Pedell verfaßt, allgemein gefungen | das Volk. Haller dagegen wollte die Irrthümet vom „bürgerlichen 
Feſt⸗ und Tanzordner, mie gen wieder aufgenommen. Die Staat“, „Verfaſſung“ und im. Yen aus dem römiſchen Recht und 


em e 5 
egangen, und ihm hierauf alsbald das Bewußtſein entſchwunden f 
Abe dieſe und andere Umſtände, ſo wie auch die Beſchaffenbeit der 
Wunden ꝛc. laſſen keinen Zweifel, daß Sergeant Riedel wahrſcheinlich 
leichzeitig von drei jener baieriſchen Soldaten hinterrücks und m 
ings mit ihren breiten und geraden Seitengewehren be 


Hoyerswerda, 16. Jan. Geſtern traf der General; 
Major v. Webern hier ein und ſtieg im Poſthauſe beim Poſt⸗ 
meiſter Michaelis ab. Heute fand eine Inſpektion und Parade 
des hier ftationirten 3. Bataillons 9. Landwehr⸗Regiments, fo 
wie der 3. und 4. Schwadron des 9, Landwehr-Kavallerie- Me 
giments ſtatt. 


den iſt. ſind auch bereits vier jener That dringend Sol · 
dear b 3 8 n . } — en, 
(Hoy. Wochenbl.) wie es heißt, ſchon den gangen b freilich Ai eren mehr), 


* Oels, 19. Jan. (Das dritte fünfzigiänrige Ju⸗ baleriſche Patrouille ſich widerſpenſtig erwieſen haben ſollen; während 
biläum des preuß. Koͤnigthums] wurde auch hier geſtern die beiden kurbeſſiſchen e e durchaus mit Memandem, und na⸗ 


durch Gottesdienſt in der evangel. und kathol. Kirche, während mentlich nicht mit er Militärs, 8 . ee 
s 5 8 ex N BRD, 

welcher Zeit die Kommunalbehörde jeglichen gewerblichen Verkehr kurheſſiſchen 2ten Infanterig⸗Regimenta, ken, mei art ände 
und 


auf den Straßen unterſagt hatte, ſowie durch weltliche Feſtlich⸗ ohnehin von Hanau ziemlich entfernt ſind, E baiexiſchen „ 
keiten, ein Souper im Gaſthofe zum blauen Hirſch, degangen, ven noch keinerlei Konflikte 5 gel En waren, ſo iſt für jene 

Die Feſtrede in der Hof⸗ und Schloßkirche, wo zugleich die kein anderes Motiv zu finden, als h vn un nen 48 
ſtädtiſchen Behörden an der Feier Theil nahmen, hielt der Probſt ſüſchen Militär ET TR hinein Ans 
Hr. Thielmann, das Hochamt mit Tedeum in der katholi⸗ terof zier, wie Sergeant Riedel es iſt, von dieſem Geſchicke betroffen 
ſchen Kuratialkirche, der binnen Kurzem von uns ſcheidende, nach werden mußte; denn die Hoffnung auf fein Auftommen iſt eine ſehr 
Hundsfeld als Pfarrer berufene Kuratus Hr. Leuſchner. Als ſchwache. Erſt feit drei ee dame würde ſein Top in jeder 
fein Nachfolger hierorts wird der Kaplan Hr. Grund aus Neiſſe Beztckung die ſchmerzlichſten ve bie erregen, vor Alem, daß ein fols 


bezeichnet, dagegen verlautet noch nichts, wer künftig die durch Frankfurt, fo wie bei Düppel als ein Braver unter Braven erwie 

den Tod des Gymnaſial⸗Direktors Prof. Dr. Lange und durch und deſſen Bruſt dafür das heſfſche filberne Mime, us ic ee 

die erfolgte Penfionirung des Konrektor Prof. Dr. Lindau auf ſolche Weife, von der Hand von Meuchelmbrdern fallen ſollte. 

* Stellen beim hieſigen Gymnaſium bekleiden wird. 
ie Patronatsbehörben, die herzogl. Kammer und der Magiſtrat er durch Tapferkeit vor dem Feinde, barkeit des Lebenswandels, 

wollen noch mehrere Meldungen zu den (qu. Stellen von aus⸗ — Verläßlichkeit und Geborſam, Zur durch warme Anbänglich. 


i keit an ihre Vorgeſetzten auszeichneten, gerade er vorzugsweiſe 
waͤrts abwarten, ehe ſie definitiven Beſchluß faſſen. 8 — di 1 wire 8 eſſenſchicfal Fe zus Hin e Srltham 
vor em, daß de 


Mannigfal tiges. 
N T ale 
— 1 Zur AuswanderungsStattſttk. Im Baufe des vori⸗ 15 | 


u Jahres find von Bremen auß befördert worden: N . | 
Nach Realer nN frühen Morgen gegen den Sonderburger Brückenkopf gerichtete An 


wie der Dekorateur des Saales, Here deſſen Sprachgebrauch herleiten. Ferner ſtamme, jagt er mit Recht, 


Hörder, haben den Dank w 
Schluſſe der Feier von allen Seiten verdient, welcher ihnen am | deren Gang an die Stelle der traditionellen Autorität des Papſtes 
9 . geſpendet wurde. die ar vertragsmäßig begründete Autorität der ſömboli⸗ 
er „naturw ſſenſchaftliche Verein“ feierte am Sonnabend ſchen Bücher geſetzt babe. Auf dieſe Art ſei man darauf ge⸗ 
ein Stiftungsfeſt beim Glaſe Wein. Die Beſtreb des kemmen, auch im geſellſchaltlichen Leben ſtaatliche Vertrageſchriften 
Vereins find dem großen Gebiete der N ungen 8 und geſchriebene Geſetze zu verlangen, und habe hier⸗ 
vibmet. 1. groß 0 aturwiſſenſchaften ges bei auch das Streben, die im kirchlichen Gebiet herrſchende Presby 
M et. An den Freitagen jeder Woche verſammeln ſich die | terial-Verfaſſung auf den geſellſchaftlichen Boden zu verpflangen, das 
itglieder, theils Privat⸗Dozenten der gedachten Disziplin, im Seine gethan. Vene Lehre von dem Urzuſtande und feine vertrags⸗ 
okale des phyſiologiſchen Inſtituts, um einander di ueften an Aufhebung verwirft Haller ganz und 5 ſeine Anſicht auf 
efultäte ihrer Forſch ' ’ ggeatd te ne eine Entwickelung und Ausbreitung des Familienlebens und der Beſitz 
mitzuthellen. D ungen in wohlausgearbeiteten Vorträgen] verhältniſſe. Stärke und S wüche, Talent und Beſchränktheit ſind 
teen h er Verein iſt im Jahre 1847 durch einen ihm auf materieller, die edle Beſchaffenheit der menſchlichen Natur und 
chtigen Phyſiologen ins Leben gerufen worden und hat feits | die Pflicht der Liebe auf geiſtiger Seite die Bänder, welche das Ganze 


die Idee vom gemeinſchaftlichen Staatsweſen aus der Reformation, 


2 


236 Serji 


97 Schiffe mit 13,580 Pallagieren, i b d Rückzuge 1 
an Umfang und Bedeutung gewonnen. — Auch im „aka⸗ A die ſonſt von den Reſtaurations ⸗Lehrern jo ausge | In andere nordamerik. Häfen 63 * 11,005 ’ 80 — — werden waren Peg ** —4＋ — Ir 
Sn ne War dr 8, Sanse Bestand , , . gen u, neh 

elt, die vom zeitigen Rektor magnificus, Herrn] daß er auf der einen Seite zwar die Exiſtenz eines gemeinfamen r DEE 57 3. DE udn LT en. So lagen biefe Un N 
anfta e ow, im Saale des „Königs ae 8 8 — Fa 1 * ao 0 17 . daes Volkes, — — — Staaten = 2 —— 7 a Ba 827 a * D ee 

Wurde. n ranzöſiſchen Revolution fo blutige Anerkennung erwor⸗ auer 1 PT a 5 des f - 
8 N i i i 8 f N 1 do 3 el urbeſſiſchen 2. nach d 
Bre \ I — ie ah ber 0 44. 0 9 25 100 5 ng Tr P. 3 Gegend Dir 27 ene liegen geblieben waren, wieder vordran - 

BiffenThafttine Erker. —— 7 5 07 prof. 5 Bee bet Li: angel . — Deren 5 Brad) alle 1850 weniger ” . a 2 — 5 ie Bell 5 —— e Schütze S0 eilt 

ine“ enntniß. m 12. d. hat Hr. Prof. ndividuelle Freiheit des Einzelnen zur äußerſten Grenze wahrte. 3 uar 1850 b en: x a Seiten wahrgenommen. 4 
Braniß ſeine Vortrage 5. * tr iſſe mit 46,425 Laſt Tragfähigkeit, Sergeant Riedel II. mit einigen Freiwilligen nach end hin 

t 


ſchen Nation in den ker den „Bildungsgang der deut⸗ Die Fürſten ſind ihm nämlich keine von 9 0 einer Macht eingeſetzte Re · 


b vom Hausherrn und Grund ⸗ N * l jene zwet dateriſchen 150 


5 1 rück, ob. 

nen. Ich war dieſer erben Wen under Fahren“ begon: — 1 = 3 und haben in dem Agregat an e ae 4882 5 ſchon dleſes % 12 5 von den gegen en Ne ae 
Q über die geſteſung beizuwohnen verhindert, | Yerumaarn) Uni { i 7.788 772 wahrscheinlich für einen Angriffe geruch wurde und deßbalb 
a daher nur geſtern 1 ite der eſellſchaftlicher Verhältniſſe, welches als Staat gilt, eben nur die 2 Abigteit dieselben zu einem (eb ) ug feine Freiwil. 

toner ſprach über den EnrtnojugeHabte zweite berichten. N ichten, die Rechte und Geltung, welche aus ihrem Befigftaude flie- 260 Seeſchiſfe mit 51,257 Laßt Tragfäbigkett. 1 anlaßte. Al r beffigen euer 5 eden in Folge d 

Bildung bis wen Jahre 1740, ung kengsgang der deutſchen Bei tn foweit jelche im Gefepe der Menjöliäteit begränbe And. ie Davon gingen ab neue 2 ——— ne BE Wort aue e G 
R > ER e . . 7 ’ 1228 
Cauafügem wil, fo bündig, und han ban 1 5 e See Und" mil genonhenen Sölden kg Mithin bleibt Selen am 1, t 1e 55. 60 meaben. . Bil no Mit: al mo u Lell. (eb 24. 
po i . te Seel > ren, keine Geſetze geben, keine St e b . enns die halt a n tn at 
A in den klarsten Umriſſen — * Inhalt 9 rer gez Geſetz der allgemeinen Liebe nicht mehr gilt, 4 > ie = 5 Das Auswanderer -Hoſpiz in —— beherbergte im September] Sergeant Riedel II. abermals 1 der geſahrvollen 
N ward. Ganz abgeſehen von dei des Vortrages als gegen jeden Andern das Recht und die Pflicht der Selbſthülſe oder 1850 über 1800 Perſonen zu gleicher Zeit. Die Kapelle dieſer großar⸗ Bu te die vorliegenden Knicke na jum zweiten 
ile reiche Fülle äußerſt anregend wirken mußte, hat die Form | im Unvermögensfalle die Flucht * Luut Haller nun mit tigen Anſtalt ift die einzige — Bremerhaven. Im Souterrain | Male antrat. Und zum zweiten Me obgleich er dabei 

eine N 


of. Braniß einen gewi Lehren vollkommen in die Reihe der ultrarevolufionären Schrift⸗ 
nf rtrage des Hin. Prof ch derjeni wei en 919 4 fo pie ſeine Anſichten von dem Staat ſehr an den ons 
eriſchen Werth, wodurch au ge gefeſſelt wirp, | Heller, 

em der J 1 / f „ grenzen, jo geht er auf der andern Seite in Hinſichi deſſen, was er für 

nhalt nicht mehr neu iſt. F Ron}: „revolutionär“ halt, faſt noch über das Nivenı der „Neuen Preußiſchen 

Wale Redner ſprach zunächſt von dem Philoſophen Christian] Zeitung” hinaus, Ihm ind geſchriebene Geſetze, vor Allem das 
a olf und dem Einfluß ſeiner Lehren auf die Büͤdung des Zeit⸗ Preuß, Landrecht“ dem Begriff, wie der Veröffentlichung nach gan 
ters. Die Richtung und Thätigkeit dieſes berühmten Mannes Sia Er revolutionär, denn da es kein Allgemeines, weder Volk no 


wu l giebt, kann es auch kein allg. Landrecht geben, und Verordnunge 
uhren mit wenigen, aber ſcharfen Zügen charakteriſirt. Wolf dürfen wohl für die en weiche teinehiocges als Staatoglieher, 


die Leibnibſche Philoſo Redner fü ige | fondern nur ale B. f 
WR phie. Der : ührte einige | 10 ale Büreaur des Landesherrn aufzufaſſen find, gegeben, 
0 ve Sätze aus diefer Philosophie an, die mich um die nie aber der Maſſe der Bewohner bekannt gemacht werden. — Das 


des Gebäudes befindet e mit Dampfapparat, welche 3500 längere Zeit umberſuchen mußte, d chußfeld einer der 
‚Portionen auf einmal —— — Jeder der 8 bis jegt hergerichte⸗] auf Alſen zu pa 1 75 100 t von den dänische 
ten Säle zum Logiren hat 60“ Länge, 10“ Breite und 12 Höhe. Die 5 h n und 
Auswanderer erhalten hier volikändt e Schiffskoſt, nämlich: Morgens glücklich zurückzubringen. Und d ſeſes Mannes Bruder iſt ce, d 
Kaffee, Butter, Brodt und Zwieback; Mittage % Pfd. Fleiſch oder | angegeben, von bateriſchen Heldaten r ingt, meuchelmerder 
Speck im Verhältniß, Gemüſe an Erbſen, Bohnen, Reis, Graupen,] dergedolcht worden ift, lch, leitdem die baleriſchen & 
Kartoffeln, Kohl ıc.; Abende Butter und Brodt. In der Kran Wiederherſtelung der Rue un Ordnung 5 neu ofupi 

8 4 10 2 8 be kunt 1850 bereue 84 Seite mit 8526 Per- wundung bes S En in 55 4 0 bel. Serg 

g hatte bis Ende Jun erei er-] wundung des Sergea ward 
ſonen befördert. Die Duc der über Hamburg a vn als er 3 eine ade bog, plötzlich — baku bon Art 


Auswanderer beläuft ſich auf mehr als 8000. Da nun die Zahl ber | — mi elhleben in d 
aus Deutſchland . Auswanderer par: 90,000 beträgt, ſo ergiebt al 


i { worauf er zufte die Feudalverhälkniſſe des Mittelalters 

ner etwas beſorgt zu machen anfingen. Allein der Red⸗ 3 0 wert, find die een: i 
A f g * ieſe Theorie war a dem Nicht⸗Recht „| fh, daß die bei Weitem größere Hälfte über außerdeutſche Hafenorte, | — (Breslau. Schule Schleſiens wurde das ſchon „> 
populär „ fo weit es in ſolchen Dingen angeht, mögiichſt e der 2 ae 1 n als Havre, Antwerpen, 1 5 2 2 + ) In einer * frägt et fon fo ot 


ſterdam ıc. gehen. Hierdurch peſprochene Wort „Brodt“ ß 


mit, um theilte übrigens nur das Allernothwendigſte > widerwärtiger aber die Lehre bon den Rechten der Einzelnen und fließen für Seefracht, Verpflegung, Landtransport und gehrungsloſten ob es mit d, t, oder dt end der Schüler Ache 1 

welcher Wolf zie Urſachen der Verfolgung erkennen zu laſſen,] ber Stellung ber Fürſten und fo konnte es nicht fehlen, daß fein Buch rg 2 Mill. Thaler in fremde Taschen. Und doch bielet kein] dreien Konfonannten. Rey menn es frühbagen, lalſo weich ih at 
emder Hafen fol llige Vortheile, als Bre „dt, „mit t, N g 

f \ ſolche a Be men oder Hamburg, | dt, wenn es einen Tag 5 it, mit t, wenn es alba in 


lehre das Fatum \ Bolge feiner Lehren ausgeſetzt ward. Wolf bald verdammt, bald vergöttert, vald aber auch von geſaligen, in ihrer 


olf erhobene Aulte war „die von den Orthodoxen gegen ] ) C. L. v. Haller, Enkel des berahmten Albrecht v. Haller, i 1768 
delm I, entſcheiden Konnte, über welche Friedrich Wil⸗ mu Bern geboren, trat 1820 heimlich 5 Kae über, 
ort „Fatum“ völlig fend Allein dem Monarchen war das eiſtete aber nichts deſtoweniger als Mitglied des Raths den Eid 
uurhen d ; Wund er konnte folglich auch kein nn erg ft einige Jahre fpäter 
ung des he 1 's ſprechen, bis ihm die Erklä⸗ Fullers uon eas r adde She e ah wn als 
ortes gegeben ward. undling gab ihm dann] Altramontaner im Laden Solothurn. (Ref.) 


B 
namentlich ſchöne von i iffe, gute und fehr hart) i e hat den Grammatikern aus 
reichliche Kofl, gehörigen Raum auf den Schiffen 5 ehandlung ber HR — un a 2 
Paſſagiere, möglich e Sicherung vor Gaunerei ꝛc. nominell höhe: 
a men und Hamburg eine billigere Ueberſahrt, als ; 2 
leder der außerdeutſchen Häfen. 


Berichtigung. In Nr. 19 dieſer Zeitung (den 19. Januat) in 
— (Die größten ee) in der Melt Sefgt Auſtralten.] dem ae e Soratat 7 Ac e e der kr 
In Vandiemensland (Tasmania) hat man kürzlich Bäume, eine Eu- bikinhalt d ebaͤudes beträgt } . muß beißen 
calypten-Art gefunden, die gegen 300 Fuß, wenn nicht darüber, | 35,000,000 Fuß. 


ren Preiſen bietet 


— — —  — | m 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ien, 17. Januar. Man ſpricht mit Beſtimmtheit, daß zwiſchen 
a 55 der Mose = Handelstraktat in We im 
in Folge deſſen öſterr. Waarendepots in allen Städten der Türkel 
und den Donauprovinzen errichtet werden follen. Bekanntlich war 
ein ähnliches Unternehmen er vor 28 Jahren im Werke, ſchei 
terte aber ſchon beim erſten Verſuche in Galaß an dem Widerſtande, 
welchen Rußland, freilich nur mittelbar, leiſtete. Herr v» Bruck wird 
Bene in feiner bekannten Konſequenz die handelspolitiſchen Zwecke 

eſterreichs beſſer vertreten, als es damals geſchehen iſt. (D. Z. a. B.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. der Woche vom 12. bis 18. 
s al. wurden mr 6137 Perſonen und eingenommen 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche v. 12. bis 18. Januar 
d. J. wurden befördert 1154 Perſonen und eingenommen 1014 Atlr. 


Krakau ⸗Ob e Eiſenbahn. In der Woche vom 12. 
ni? ae ene befördert 874 Perſonen En eingenom- 
r. 


Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 11. bie incl. 17. Januat 
d. J. wurden befördert 829 Perſonen und eingenommen 1595 Atlr. 


Breslau - Schweidn "Freiburger Eiſenbahu, In der Woche 
vom 12. bis 18. Januar d. J. wurden befördert 2416 Perſonen und einge 
nommen 2787 Nilr. 22 Sgr. 10 Pf. 


ch Schleſtſche Eiſenbahn. Frequenz und Einnahme im 


i 3000 Pere — 17204 Rlr. 26 S 
erſonen 0 1 r. 26 r. — Pf. 
111280, 32 Ctr. @üter 1c. incl 3 
Salzfracht 16279 16 8 
5 Summa 33484 Berg 
Die Einnahmen des Jahres 1850 
nach den monatlichen Veröſſentlichun · 
aben betragen 408804 Win 


oe in Jahre 1849 877188 8 
Mehr-Einnahme im Jahre 1850 81121 Ir Binszifl 


2 1 — Den Frequenz und Einnahme vom 
Für 3 6195 Rilr. 1 Sgr. 6 Pf. 


erſonen 
14 Kran Ctr. Güter ic. 


incl. Poſtfracht 6663 19 1 
Summa 12848 20 7 
Die Einnahme dees Jahres 1850 
nach den vierteljährlichen Veröffentlt⸗ 
chungen haben betragen 50264 16 5 
Gegen im Jahre 1849 KA. 27 8 9. 
Mehr⸗Einnahme im Jahre 1850 5884 18 6.» 


— — — — 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Meiſt⸗ 
betheiligten der preußiſchen Bank wird auf 
Mittwoch den 26. Februar d. J., 
Nachmittags 3 ¼ Uhr, Hierdurch von mir einberufen, um für 
das Jahr 1850 den Verwaltungs⸗Bericht, den Jahres⸗Abſchluß 


Ordnung vom 5. Oktober 1846 § 0 62, 65, 68, 97). 
Verſammlung findet im hieſigen Bankgebäude ſtatt. 5 


Die 


Die Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch beſondert, der ſtück 


Poſt zu übergebende Anſchreiben eingeladen werden. 
Berlin, den 17. Januar 1851, . 
Der Chef der preußiſchen Bank: Hanſemann. 


Verſammlung des Gemeinde⸗Raths 
am 23. Januar. 
Vorlagen: 

J. Zuſchlags⸗Ertheilung zur Lieferung der leinenen und baum⸗ 
wollenen Waaren für die ſtädtiſchen Gefangen⸗Anſtalten. 

2. Beibehaltung des ermäßigten Gebühren⸗Satzes für das Aichen 
von Gebinden. 

3. Niederſchlagung des Forſtes bei dem Hoſpital⸗Gute Luzine. 

4. Definitive Feſtſtellung der Geſchäͤftsordnung. ; 

5. Kommiſſions⸗Gutachten über die Etats der Kirche zu Elftau⸗ 
ſend Jungfrauen, des Gymnaſiums zu St. Eliſabet, des 
Turnweſens, der Sonntags⸗Schule für Handwerkslehrlinge, 
und der Verwaltung des ftädtifchen Marſtalls. 

6. Gutachten der Hoſpital⸗Kommiſſton über die Preisforderung 
für die Lieferung der warmen Koſt in das Krankenhoſpital 
zu Allerheiligen und über die beantragte Erhöhung des Woh⸗ 


nungsgeldes der Herren Geiſtlichen an der Kirche zu St. 


Salvator. 
7. Bericht der Wahl- und Verfaſſungs⸗Kommiſſion über Neu⸗ 
wahlen. 
Gräff, Vorſitzender. 


F RE BE re ETF EREG 7 3 — 
Die General⸗Verſammlung für die vereinigten fünf Klein. 
Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten Behufs der Wirungelecung für das 
verfloſſene Jahr, und des Berichts Über die Wirkſam 
nerſtag den 23. d. M., in dem Lokale der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft im Börfengebäude, Nachmittags 4 Uhr, ftatt, wozu die 
11 Mitglieder und Gönner ergebenſt eingeladen werden. 
1 reslau, den 20. Januar 1851. Der Vorſtaud. 
Herrn Inſtrumentenmacher Jul. Schnabel, Wohlgeboren 
hier am Neumarkt Nr. 27, | 
Mann gegen Mann müſſen Sie ſich öffentlich einem muſikall⸗ 
ſchen Zweikampfe mit mir unterziehen, nicht aber ſurchtſam (1) ſich 
binter Kinder (1) verbergen wollen; ich gehe dann den Kampf ſofort 
ein, obwohl es für mich als Fachmuſſker nicht gerade ſehr empfehlend 
ſein kann, mich mit Ihnen, einem Dilettanten erſt zu meſſen. Vir⸗ 
tuofität auf mindeftens einem Inſtrumente würde bei dem 
Kampfe von beiden Theilen u. A. zunachſt zu verlangen ſein. Bringen 
Sie gefälign C. M. v. Webers Konzertſtück (op. 79), ich will einige 
andere Weberſche 1 bringen und Sie erhalten dadurch die 
Ihnen gewiß ſehr willkommene Gelegenheit, ſich vor dem närriſchen 
Vorwurfe zu rechtfertigen, Sie hätten jenes Konzertſtuick ihrer Schüle ⸗ 
rin nicht ordentlich beizubringen gewußt. — Das Publikum aber wolle 
bier Behufs Vermeidung von Verwechſelungen freundlichſt vernehmen, 
Bol 116 in Breslau drei Herren giebt, welche Schnabel heißen, 
nämlich: 
1) den Pianiſten und Komponiſten Carl Schnabel, 
2) den Seminarmuſiklehrer ꝛc. Auguſt Schnabel und 
3) den obengenannten Adreſſaten In rumentenmacher In- 
Iius Schnabel, (welcher auch Inhaber eines Inſtituts für 
Klavierſpiel iſt). E. Hanuſske. 


Theater ⸗ Repertoire. 


erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Precioſa.“ Schauſpiel mit Geſang und 
Tanz in 4 Akten von P. A. Wolff, Muſik 
von C. M. v. Weber. 

Mittwoch den 22. Januar. 21ſte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Borftellungen. | 
Auf — Verlangen, zum Zten Male: 

; t zur des dritten 


— der 4.55 
Pi ußens, von Mar 
rat mit ufif und lebenden 
Bildern. — Perfonen: Boruſſta, Frln. 
Höfer. Germania, Frln. Schwelle. — 
1) Ouverture aus „Titus“ von Mozart. 
2) Lebendes Bild: „Die Krönung am 
18. Januar 1701.“ 3) Matſch aus 
„Ein Feldlager in Schleſien“ von 
Meverbeer. 4) Lebendes Bild: „Fried⸗ 
rich der Große vor der Schlacht bei 
Lowoſitz.“ 5) Sieges⸗Marſch aus 
„Catarina ornaro” von Lachner. 
6) Lebendes Bild (aus den Freiheits- 
riegen): „Die Eroberung eines 
franzöſiſchen Adlers.“ 7) Triumph ; 
marſch aus „Oberon“. 8) Lebendes Bild: 
„Ote acht preußifhen Provinzen.“ 
Allegorie.) 9) Die National- Hymne. 
Die lebenden 


Löſchke, K. 


len. Dritte 


errn Regiſ⸗ 


— 3 N — . 2 

en 2 er a ed. 

Ko er mit Tanz E Utten, | Wien zurn 
Muflt von Albert Lortzing. 


nuar auf. 


Mont. 24. I. 6. Iust. IV. 


Als Neupermählte empfehlen ſich: 

Au guſt Abuse 

Ottilte Ahrberg, geb. Krügel. 
Breslau, den 19. Januar 1851. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heut a pr 6% Uhr wurde meine liebe 
7 e ck, von einem muntern 
en ſchnell und glücklich entbunden, was 
ich mich beehre Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenft anzuzeigen. Berlin, 16. Januar 1851. 
Johannes Mentzel. 


ntbindungs Anzeige. 

Die heute früh um 16 Uhr fel te glück 
u Entbindung meiner lieben Frau Sophie, 
be Leviſohn, von einem muntern Knaben, 

eehre ich mich, Freunden und Verwandten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzu- 


ee 
otoſchin, den 19. Januar 1851. 
_ aper Katzenellendogen. 


N Todes Anzeige. 

de deſonderer Meldung.) 

Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluß ward 

meine ＋ 25 geliebte Frau Adelheid Maria, 

geb. Warkens leben, am 19, d. früh 7 Uhr, 

nach glücklich überſtandener Entbindung, dennoch 

durch das Wochen⸗Frieſel zu einem beſſern Sein 
erufen. Sanft und ergeben wie ihr ganzes 

Leben, das nur 29 Jahr umfaßte, war auch Ihr 

dewußtvoller bitterer Abſchied vom Dieſſeits! 

e von fo Vielen gekannt war, 
ich mit zugleich die Nachricht, daß ihre 
gung ſchon Heute den 21. Nachmittags 2 Uhr 
1 großen Kirchhofe erfolgt. 

eslau, den 21. Januar 1851. 
: Karl May, Reftaurateur, 
(Schmiedebrücke zur Stadt Warfhau,) 
mit drei unmündigen Kindern 
und ſämmtliche Verwandte. 


Philologische Seetion. 

Dienstag den 21. December, Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. phil. Tagmann wird über die ein- 
zelnen Funktionen der altgermanischen 

zur Zeit des Tacitus sprechen. 

Na I. Seetion. 

Mittwoch, den 22. Januar, Abends 6 Uhr. 
Herr Apotheker Oswald aus Oels über die 
vulkanischen Produkte der Rheingegenden 
und deren Anwendung, : i 
ee | 

Ein neuer ſtarker Handwagen fteht billig zum 
anf am, Wäldchen . Ad. 0 but 


Drud und Verlag von Graf, Barth u, Comp. 


Mitgliedes na 


chtige 


eleganter 


indern ſo weni 


kraſt mit 


branden burgiſch preußiſchen Geſchichte. 


Wandelt's Inſtitut für 


im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem 1. Februar einen neuen Kurſus. 


Privil. Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Sonntag den 26. Januar, Mittags 2 Uhr, findet die alljährliche General ⸗Verſammlung 
Behufs Rechnungslegung, im Inſtituts-Lakale ſtatt; auch wird zur Erſatzwahl eines Vorſtande⸗ 
§ 3 des Anhanges zum Na 

die reſp. Mitglieder hiermit ergebenſt einladen. 


Die Erhaltung und Verbeſſerung 
der Sehkraft durch Augengläſer 


iſt ein jo wichtiger Gegenftand, daz Unterzeichnete nicht perabjäumen, einem verehrungswürdigen 
Publikum anzuzeigen, daß fie in Breslau, in ) 
1 Stiege, Becher Seite, vis-A-vis dem Rathhauſe, ein vollſtändi 
Sjuftrumente aufgeſtellt haben, welches nichts zu wünſchen übrig läßt. \ 
achromatiſche Teleskopen mit und ohne Stativ, aſtronomiſche und terreſtriſche Fernröhre von ver⸗ 
ſchledenen Größen, Mikroskopen, alle Arten Loupen, einfache und doppelte Theater⸗Perſpektive 
in den eleganteſten Faſſungen und werden zu ſehr billigen Preiſen abgelaſſen. 
erren und Damen, in Gold, Silber, Schildbatt ꝛc., ö 
erſonen, desgleichen Conbervations-Brillen für alte und junge Leute mit den vorzüg⸗ 
lichten Augengläſern, welche die Augen nicht allein gut erhalten, ſondern bis in das höchſte 
Alter conſerviren; die vorzügliche Güte derſelben wurde 
Deutſchlands und des Auslandes anerkannt und empfohlen. 
onders empfohlen zu werden, 
bee man ferner transportable 
egenſtände — 
uswahl genau zeigender Bade⸗, 
x 8 Einfaffung zum Preiſe von 20 Sgr. Berner empfehlen fie die feinſten Damen-Brillen, 
welche ſich durch Leichtigkeit und bequemen 0 
5 — N we dis Haar-Zoilette als den Kopipu 1 h € 
aft, und wo biefe fehlt, wird fie Bein der Conſtruction der dazu gewählten zweckmäßigen 
und allerbeſten Gläſer wieder hergefiellt. h he 
wenn ſie hiervon Gebrauch machen, ſpäterhin in der Ferne alles 
durch deren Gebrauch die Kurzſichtigkeit vermindert und das Auge 
die Augen angeſehen und unterſucht haben, werden ſogleich die paſſenden Augengläſer gegeben, 
wovon N ein 1 Kenner überzeugen wird, ſomit die Erhaltung und Verbeſſerung der Seh⸗ 


ehr bequem und zweckmäßig eingerichtet, 


Grippe⸗Bonbons, vom 


8 Bei F. F. Haspel in Schwäbiſch⸗Hall iſt erſchtenen und in der Buchhandlung Graß, 
Dinstag den 21. Januar. 20ſte Vorſtellung des Barth und Comp in ee e ige , Socvilhig: chhandkung Qraß, 
Die Freimaurerei in ihrem ſchönſten 

gezogen und nach eigener Erfahrung aufgeſtellt von einem Veteranen der Maurerei. 
Vierte verbeſſerte und mit den Ceremonien der Aufnahme in die Eleuſiniſchen Ges 


heimniſſe, des Tempels der Weisheit, vermehrte Auflage. 8. Preis 7ÿ Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: , a 5 
J., Merkwürdige Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und 


Breslau, Herrenſtraße 8: ! 
Lichte. Aus mehreren Schriften 


Zum Gebrauche in Volksſchu⸗ 


Auflage. 8. 7% Sgr. 


— Erzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit be: 
ſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche 
Zweite Auflage. 8. 
— — Die religiöſe Bildung der Jugend und der fittlihe Zuſtand 
der Schulen im ſechszehnten Jahrhundert. 8. broch. 1 Rthl. 


Leſebuch für die obere Klaſſe 
der katholiſchen Elementar ⸗Schulen Schleſiens. 


12% Sgr. 


Zweiundvierzigſte Auflage. 8. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Buchhandlung. 


. T1 1 An lu? Se FE ad wa Share re dere 

Krakau „Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Daß nach einer von der kaiſerlich ö t 

liche zum 31. —.— nicht abgeholten Krakau Oberſchleſtſchen Eiſenbahn Obligationen nach 

i l werden, machen wir zur ö 8 

gleich zur Einreſchung der noch nicht übergebenen Stamm⸗Aktien bis ſpäteſtens pe 30. Ja⸗ 


erreichiſchen Regierung getroffenen Anordnung ſämmt⸗ 


Die Liquidations⸗Kommiſſion. 


ianoforteſpiel 


trage der Statuten geſchriften werden wozu wir 


Die Vorſteher. 


dem Stern'ſchen Haufe, Ring Nr. 24, 
es Lager optiſcher 
Man findet daſelbſt 


Lorgnetten für 
wie auch Brillen für kurz⸗ und ſchwach⸗ 


von den berühmteſten Augen⸗Aerzten 
Dieſe Augengläſer verdienen ber 
weil fie die Eigenſchaft ae ein reines Licht zu geben; auch 
Heine zuſammengeſetzte Taſchen⸗Mikroſkope, welche die kleinſten 
* Stück 1 Rihl. Zugleich empfehlen fie ih mit einer großen 
Stuben⸗ und anderer Thermometer in beliebter Form und 


kühlen, oder kälten nicht, 


itz auszeichnen, roſten, 
8 ſtärken deſſen Seh⸗ 


„conſerviren das Auge, 


uch haben ſie eine Art Brillen für Kurzſichtige, welche, 
ch deutlich ſehen a weil 
geſtärkt wird. Sobald jie 


eit bewirkt wird. Alle an Augenſchwäche Leidenden werden ergebenſt eingeladen. 


Gebr. Strauß, 
königliche Hof⸗Optiker aus Berlin. 


Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 


Eontobücher für Aerzte, 

find‘ vorräthig bet: 

„ Klanfa, Papier⸗Handlung und Contobücher-Fabrif, 
Riemerzeile Nr. 10. 


84 


nebſt der Nachricht über die Dividende zu empfangen und die 
für den Central⸗Ausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen (Bank⸗ 


achachtung bekannt, und fordern zu. |S 


Apoth. I. Kl. Kalkowski, 


haben fortwährend in Kommiſſton zum Verkauf: Lehmann und Lange, Ohlauer⸗ Straße 80. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachun 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 37 
der de e belegenen, dem Schloſſer⸗ 
Meiſter Chriſttan Nitſchke hörigen, auf 
7313 Be 7 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grund» 
es, haben wir einen Termin 
anf den 22. Februar 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerem Parteien-Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in der 
d eingeſehen werden. 
Breslau, den 16. Juli 1850. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerm 
ten Bureau einzuſehenden Taxe auf 22,926 Rtl. 
18 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzte, in Leuber, Neuſtädter 


Kreiſes, unter der Nummer 1 des Hypotheken 


buches gelegene Erbſcholtiſei⸗Beſitzung, dem 
Thomas Kaul 255 „ Soll 
den 27. Mai 1851, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. 7 
Neuſtadt i. Oberſchl., den 3. Oktober 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine geehrten Geſchäftsfreunde benachrichtige 
ich hiermit ergebenſt, daß ich meinen Wohnort 
nach Glaz verlegt habe, und erſuche dieſelben, 
mir ihre geſchätzten Aufträge nach dort zu 


eit findet Don⸗ addreſſiren. 


Felicienhütte bei Glaz, 15. Januar 1851. 
L. Böhme 


Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche an den am 14. Ob 
tober v. J. zu Schweidnitz verſtorbenen penſio⸗ 
nirten ſtädtiſchen Stockmeiſter Johann Hoppe 
noch Geldbeträge ſchulden, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, bei Vermeidung der Klage, bis zum 
10. Februar d. J. an den Unterzeichneten 
i leiſten. 5 
Alle Diejenigen dagegen, welche an den Ver⸗ 
ſtorbenen noch Anforderungen 5 wollen 
dieſelben in der bezeichneten Friſt zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion bei mir geltend machen. 

Julius Stiller, 
in General⸗Vollmacht, 
Breslau, Friedrichs⸗Straße Nr. 3. 


M. Orgler jun. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein 


neues Waaren⸗ Magazin in der 


Ohlauer⸗Straße Nr. 7, zum grünen Ge⸗ 


wölbe genannt. 
hrten Käufer aufs ſtreng Rechtlichſte pflicht⸗ 


Ich verſichere jeden Einzelnen meiner ge⸗ 
mäßig wie bisher zuftieden zu ſtellen, und 


daß ich das mir gegönnte und zu gönnende 
Vertrauen auf jede Weiſe rechtfertigen werde. 
Breslau, den 21. Januar 1851. 


—— — — — — — 
efanntma 1 i 

Den mir gehörigen, 1 Frankenſtein 
vor dem Münſterberger Thore, an den 
Straßen nach Münſterberg und über Hei⸗ 
nersdorf nach Strehlen 8 0 5 ganz 
neu und zwei Stockwerk hoch erbauten 
Gaſthof „zum Feldſchlößchen“, bin 
ich Willens anderweitig auf drei Jahre 
F zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
5 Es gehört o Stallung ur 30 Pferde, 
% ein großer Obſt⸗ und Gemüfegarten nebſt 
I einer zu jeder 


. 
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eit zu beheizenden ganz 
neu und maſſio gebauten Kegelbahn. 


NN 


R Das Beilaß⸗Invenkarium iſt durchweg? 
4 vollſtändig und ebenfalls neu. Der Ber: > 
I pachtungs⸗Termin ſteht 5 
auf den 18. Februar d. J. 
Nachmittags 2 Uhr 

in der Brauerei hierſelbſt an, wo auch 
die Bedingungen nebſt Verzeichniß des 
Inventariums von heute ab zur Einſicht 
bereit liegen. 

Peterwig bei Frankenſtein, 

den 18. Jan. 1851 


1 10 AR 00? 9 
20,00 Rthl., 


getheilt, ind zu 5 pCt. Zinſen gegen pupillariſche 
Gicherhelt folort auf bieſige Grundſtiücke zu 
vergeben. 
ehrere gut gelegene, im beſten Bauzuſtande 
befindliche Häuſer find bel mäßiger Anzahlung 
preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres Kirchſtraße Nr. 1. 


7% 


2 
x 
2 


NN NN 
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{ 
ſter. $ 
Bin 


Böttger. 


Die Preisermäßigung einer Aus⸗ 
wahl werthvoller bei F. A. Brockhaus 
in Leipzig erſchienener Werke, deren Ver⸗ 
zeichniß durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau: Carl Schmeidler, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 46, zu beziehen 


ift, beſteht noch bis Ende April 1851. 


ReſſourcezurGeſelligkeit. 
Den 29. Januar, Abends 7 Uhr, findet in 
den Lokale des „König von Ungarn“ Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Ball ſtatt. Die Einführung von 
Gäſten iſt durch Mitglieder geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Für einen Färber ſtehen hier ein Paar gute 
Kiepen, Keſſel, Farbe, Druck- und andere Tiſche, 
nebſt Druck⸗Formen, neu und modernſter Art 
u. ſ. w., aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Auch iſt die Färberei mit eleganten Wohnungen 
zu vermiethen. Das Weitere perſönlich oder 
durch portofreie Briefe bei 

dem Seiler-Meifter Ernſt Krtes⸗ 
Punitz, den 17. Januar 1851. 


— \ i te 
— Eine gut eingerichtete und nahrhaſ 
Lohgerberei iſt vom 1. April d. * ae 
3 bis 6 Jahre zu verpachten, in 1 1 
Sulmierzyce bei Krotoſchin, dicht ＋ er ſchle 
flhen Grenze. Näheres daſelbſt beim Eigen- 
thümer J. C. Jozewicz. 
erloren. 
Ein eiſernes Brummeiſen gin 


auf dem Wege von 
Heinen Holzgaſſe verloren. 


am 12. Jan. 


Der ehrliche Finder 


erhält Gas⸗Anſtalt, 2 Treppen hoch links, bei © 


Frau Ph. eine Belohnung. 


der Gaß⸗Anſtalt nach der] K 


Is der Buchhandlung Graß, „Barth 
vorräthig: 


7 


u. Comb. in Breslau, Herrenſtraße 20 iſt 


Dr. Ewald Hartenbachs Kunſt, ein vorzügliches Gedächtniß zu 
erlangen. Nicht Maukeſchreſern, fondern auf Wahrheit, 2 
nunft begründet und auf faſt alle Miffenfchaften anwendbar. Zum Beſten aller 
Stände und aller Lebensalter. Achte, ſehr verbeſſerte Auflage. kl. 8. geh. 10 Sgr. 
Verlag der E rnſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg. f 


Bel 


Vergißmeinnicht. 
und 


. Müller in Koblenz iſt erſchienen und in der Buchhandlung G rt 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 vo Be . . 


Auserleſene Stammbuchauffätze der Liebe 
Freundſchaft, gewidmet von Amant. kl. ra 5 Sgr. 


rräthig: 


Neueſter Briefſteller für Liebende. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 


Liebesgedichte von Amant. te 


Auflage, kl. 8. geh. 5 Sgr. 


Neue Blumenſprache nabſt Deutung der Farben und Zeichenſprache. Mit 
einem Anhange, enthaltend: Blumengedichte, der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 


16. geh. 5 Sgr. 


— — — 


Bei Graß, Barth und Comp. 


in Breslau, Herrenſtraße Nr, — ; 


Gemeinnütziger Baus: und Wirthſchaftsſchatz, enthaltend 500 er: 
probte und leicht anwendbare Hausmittel und Wirthſchafts⸗Recepte für alle Fälle 


des Lebens in der Stadt und auf dem Lande. 


kl. 8. geh. 15 Sgr. 


— 


Von einem erfahrenen Haus vater. 


Verlog von G. F. Schmidt in Leipzig - 


In der Buchhandtung Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


iſt angekommen: 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen, | 
ober gründliche Anweiſang, wie man ohne Borkenntniffe aue Arten Spelſen un 
Backwerk auf die wohlfellſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 


Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Hausmütter, Haushälterinnen 
5 und Köchinnen. j 
Hecausgegeben den Sophie Wilbelmine Scheibler, ged. Koblanck. 
gr geh. 2 Theile mit Titelkupfern. 


Preis bes 1. Theile 


1 Thlr., des 2. Theils 20 Sgr. 


Verlag von Amelang in Berlin. 


Ja der Buchhandlung Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


iſt zu haben: 


Deklamatorium. 


Auswahl Fomifcher und ernſter Dichtungen zum Vortrage in 
f Öffentlichen und Privat⸗Geſellſchaften. \ 
Herausgegeben von Ernſt Litfaß. 

Heft 1-33, à 5 Sgr. kl. 8. geh 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Verlag von Ernſt Litfaß in Berlin. 7 


— 


Der katholiſche Seelſorger 


nach feinen Amtsverpflichtungen und Amtsverrichtungen. 


me und Mückſicht auf die Geſetze des königl. f ts. 
mit N Der sven des hochwürdigſten Biſchofs — ug: ! | 


Von E. Dersog, Domkapitular in Cum und biſchöfl. geiſtl. Rath. 


Bände. 8. 
Breslau. 


Geheftet. 
Buchhandlung von Graf, Barth n. Comp. 


4 Rthl. 15 Sgr. a 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchienen und durch alle 


abe Han zu beziehen: 


el'ss freundliche Stimmen an Kinderherzen, 


oder ae eu 0 für das zarte Alter, 
prüchen. Zuſammengeſtellt nach den vier Jahreszeiten füe 1 
broch. Mit Titelkupfer. 113 — new 


Tte Auflage. 8. 


— ' — 
Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth und Comp. n 


in Erzählungen, Liedern und Bibel⸗ 
j 


i 


* ag Nr. 2 12 vorräthig: Ä 
„576 


>, männer, uch 5 Sgr. 


Niere für Meiſter⸗ und Geſellen⸗ Prüfungen. 


7 


ieths⸗Quittungsbücher, das Stück! Sgr. — 
Alphabete großer deutſcher Buchſtaben, à Bogen 2½ Sgr. | 


Sascha 


Ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchaft zu verkaufen, 


in befter Gegend der Stadt, mit feſter Kundschaft Dar Nähere bei: 


Den Herrn, welcher Sonnabend den 18. Ja. 
nuar im Weiß⸗Garten den Hut Nr. 209, 134 
den Herrn, welcher die Ueberſchuhe — fü 
ſtatt den ſeinigen verwechſelt, bittet man, a r 
die ihrigen Sachen bei Herrn Springer um: 
zutauſchen. 


K 
Ein tüchtiger, beſtens empfohlener Förfter 


ſucht ein Engagement. 
Alexander u. Comp., Oblauerſtr. 8. 
uten Atte⸗ 


Ein unverheiratheter Noch, mit 


ſten verſehen, ſucht eine Stelle bald ober zu. 


Oſtern. Nähere Auskunft ertheilt Herr M. 
Eibiſchütz in Roſenberg O/S. 


Immer vergnügt! 
Biſchoff's Meftanration, Ming 488, 
e zum Verkauf in Aal a Trebur 

onnen: Erlanger, Hirſchber ö N 
Baieriſch⸗Lagerbier, ſo wie erliner Weißbier 
und echtes Hohndorfer Doppelbier. 

Ein militärfreier Kntſcher, mit guten Zeug. 
niſſen verſehen, ſucht il baldiges Unterkommen 
durch das conceſſ. Kommiſſtons - und Geſinde. 
Vermiethungs⸗Bnreau des 5 N 

Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Das Dom. Ober-Mangten bei Parchwi 
hat 12 fette Ochſen, 3 ſcbere Schweine Ind 
120 kernige Schoͤpſe zu verkaufen. 
Eine dglftändige ſehr ſchöne Einrichtung zum 
Betriebe eines ohbut⸗Waſch⸗, Appretir⸗ und 
Fabrik- Geſchäftes, beſtehend in ausgezeichnet 
conſtruirten Maſchinen, Vorrichtungen dc. iſt 
zu verkaufen. — Näheres Werderſtraße Nr. 2, 
erſte Etage. 

Ein Ae ee Be 
in einer der lebhafteſten Straßen Breslenern 12 
mit oder ohne Einrichtung ſofort zu Breslau 
men. Näheres N. B. poste resten e 


a a 1 mit heizbarem 
Zu einer möblirten Stube met N 
Kabinet ſucht ein mer: 


Ketzerberg Nr. 21, par! 
Veränderun 7 

dtht rdener g wegen iſt 
75 N) nüng von y Sheet Küche und Zu⸗ 
bebör im 2. Stach Friedrich Wilhelms ⸗Stiaße 
Nr. 1 dee Au vermiethen und bald 
Term. Oftern oder Johani d. J. zu beziehen, 


Wiener, Goldene-Radegafie Nr. 6. 
Zwei Pferde find zu verkaufen: Albrechtstr. 0 


d Nr. 17, 


1 Stiege hoch, in den Vormittagsſtunden. 


„Termin Oſtern zu vermiethen iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung an der Promenade, beſtehend 2 
— 4 Zimmern, einem Kabinet, Küche, Entree, 
Gan and Bodengelaß, bei Mitgenuß eines 

am 2 ige · Geiſt 
Straße Nr. Nie ä — 


bas dlacherziag Mr. 1 
ji vermiethen und Termin Oſtern oder Jo⸗ 
anni d. J. zu beziehen die zweite Etage, ber 
ſtehend in 4 Stuben, Kabinet, Küche und Beir 
Rache ſowie in der erſten 15 1 2 Stube, 
abinet, Küche und Zubehör, ſich deſond u 
Geſchäfts-Lokal eignend. 

Das Nähere beim Wirth. 


Altbüßerſtraße Nr. 11, nahe der Albrechtsſtr. 
zu vermiethen eine Handlungslokalttät, befter 
hend aus Komtoir, Keller und 3 Remiſen. 


Eu vermiethen 
und Ostern zu bezichen ist Exe 
Platz No. 8 die Belle-Etage nebst 
Stallung und Wagen- Remise mit Benutzung 
des Gartens, Näheres daselbst Hochparterre. j 
E ... nie 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 


Regier.⸗Rath d. Jeetze aus e u 
Kabinets⸗Kourier Hodſes aus Wien kommend. 
Baron v. Zedlitz⸗Neukirch aus Buchwald. * 
tik. Benecke vo. ans Un aus Berlin. 
v. Tersztyanekt aus Ungarn. Fürſt v. 

f aus Petersburg. Gräfin von 8 


rau. Fabrik. Schmidt aus 


18. und 19. Jan. Abd. 10 U. Achm 2u. 
Barometer 2779,87, 88, 2711,86“ 


Thermometer + 0.9 2 +26 
Windrichtung mi NS) 
Luftkreis e bedeckt bedeckt 


19. u. 20. Jank. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2. 


Barometer ZU TAT” 27/10 57 oe 


ometer + 1,6 1 1.6 
indrihtung NW. Sr N 
Luftkreis bedeckt bed. Neb. bed. Neb. 


TI ĩ—ĩũ—Q— ̃ —— —ę—V—d mama oa ——ꝛ ö 
Börſenberichte. 


Breslau, 20. Bi; 
Rand⸗Dukaten 95 % Bun 


& 
Gr 


n * Aktie n: 
eich Märk. 81 Gl., 


ſel:-Courſe. 


Katſerlſche Dukaten — 


Se VVV 
38 
Flebrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 36% Br. — We 
l. Hamburg 2 Monat 150% Gld., k. Sicht 150% Gl. London 3 Monat 6. 19% | 


und Fonds -Coutſe: Holäubifdt 
Friedrichod or — — Louisd'ot 


„ Br. Seehandlungs⸗ | 


; ant 94 - 7 
Polniſch Gl Freiwillige preuß. Anleihe 106% Br. Neue Staats⸗Anleihe 4 1 
chuld - Scheine per 1000 Rü. 3%, 4 85 ½ Br. 1 
oß herzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 


briefe a. 1000 Athlr. 3% * 95% B N 
10% Piand mA 1004 O1, 974 2 8: | 
94% Br. gpolni che Schatz⸗Obligationen 79% Br. Polniſche Anleihe 55 a 500 Fi 


Breslauer Stadt- 
Gl., au 31 * 0% 


4 | 
Nimbe, a 


Redakteur: 


